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Reaktionäre Winke für Span
Die Brandstifter

. Die monarchistische Presse setzt ihr gewissenloses Treiben .

durch verlogene Nachrichten über Putschabstchten der -. . r -

beiterklasse auf die Konserenz in S p a a einzuwirken , munler

fort . Sie berichtet jetzt , das ; sich in B r a u n s ch w e i gen
neuer Umsturzherd gebildet habe , es bestehe dort eine >>-�0�
Armee " in' Stärke von etwa 4000 Mann . * ut bewaffnet und

oou einem Oberkommando geleitet , das aus russischen
Offizieren gebildet sei . Es wird sogar behauptet , dasi

das „ Oberkommando " bereits so stark fühle , durch

öf f en tll ch 7Ä n' fch l ' ä g e hervorzutreten . Wenn solch
_ _ « „ ' n . _ _ _ _ _ _ _tj . i _ _•... «rfnTni - ks, >, INliteN , siAnschläge in Braunschwcig tatsächlich erfolgt sein sollten�

�
r>t ohne weiteres klar , daß sie von den militärischen Nach -

richtenstellen besorgt worden sind . Diese sind es auch , die der

Rechtspresse das frei erfundene Material über die angeb -
lichen Putsche übermitteln . Nach diesem Schema hat d,e

Wehrmacht bisher immer gearbeitet , wenn die Entente auf
die Einhaltung des Friedensvertrages drang , und sie tut es

heute in einem verstärkten Matze , weil in Spaa endlich Ernst
gemacht werden soll mit der . «�rabsetzung der schädlichen .
überflüssigen und für die innere Gesundung des Landes

höchst gefährlichen Reichswehr .
Zu allem Ueberflutz ' hat jetzt eben der Oberpräsidentjber

Provinz Sachsen , Herr H� örsing . erklärt , datz in der Pro -
oinz Sachsen absolute Ruhe herrsche , es bestehe keinerlei

Putschgefahr , alle anders lautenden Meldungen feien frei er -
funden . Herr Hörsing verlangte deshalb die Auiuebung des

Belagerungszustandes . Das hat die Rechtspresse
in helle Wut versetzt . Die beiden Kapp - Organe . die
«Deutsche Tageszeitung " und die „ Deutsche Leitung " , ver -
steigen sich sogar dazu , die sofortige Absetzung HLrsings
zu fordern , weil er die Geschäfte der Mimaristen durckkreuzt
hat , und der „ Deutschen Tageszeitung " enrichlüpft dabei fol -
gendes Geständnis :

Herr Hörsing trompetet seine lvansare in demselben Augen -
blick heraus , wo in Spaa der Minister des Auswärtigen und der
Reichewehrministcr in der s ch w i e r i g st e n L a g e sind gegenüber
den Entwasfnungssorderungen der Entente , und ivosiegerade
mit dem Hinweis auf die innere Unsicherheit in
Deutschland diesen Forderungen beizukommen
ve es n ch cn . Der Herr Oberpräsident für Sachsen aber hält es
iur seine Aufgabe , ihnen , soweit es in seinen Kräften steht , das
« onzept zu verderben und ihfc Situation noch zu»n Qr. /fifto #/ »; * Km. r . . . a¥. . r. -

er -
schweren . Die Nichtigkeit der ganzen Hörflngschen Aussasiuiig von
®Ct Jaac in Takstien uinntol annonnnkrnor ? hiirfto hJe*Lage in Sachsen einmal angenommen , dürste die Aufhebung
- z�/tuvnahmezustandes . der nun monatelang bestanden hat , wohl
" ' cht so driiioend gewesen sein , als das ; nian damit nicht noch
« » n paar Tage hätte warten können . Und wenn sie
Mion so dringend war , wäre es jedenfalls nicht notwendig ge -
we�en . die im Hinblick auf Spaaaeradezu verde r ' b-
» » che Motivierung dafür in alle Welt herauszuschreien .

Hier wird also ganz offen eingestanden , datz die Putsch -
gerächte und der Belagerungszustand gebraucht werden , um
n» Spaa mit dem Hinweis auf die innere Unsicherheit in
Deutschland den Forderungen der Entente auf Enrwaffnnng
oeizukommen . Damit wird von einem für diese Dinge gewitz
Zuständigen Blatte eingestanden , datz alle Nachrichten über
nmere Unruhen purer Schwindel sind , datz dieser Schwin -
oel aber notwendig sei , um die Entente einzuseifen , da -
" i " sie uns das Gnadengeschenk des Militarismus laffe . Die

scheint mit dieser Motivierung durchaus einver�

»uTtn «? 8U f�n . denn sie hat die Aufhebung des Belagecungs -
Motiv, - ? abgelehnt , sicher auch , um ihre unhnlrbaren

Wir ? ? n in SM « nicht selber Lügen strafen zu müssen .
ktändni - - ?-s � Kapp - Organ für dieses wertvolle Einge -
« iv ' - nk, � bankbar . Es ist für uns ein sicherer Beleg da -
Zur. daß d. e Wehrmacht die Rolle eines B r a n d st i f t e r s

hat im neuen Teutschland jede Daseinsberechti -

das Feuer an ' �m. diese wieder Zu gewinnen , legt ji - selber
das Feuer an , damit ihr Gelegenheit zum löschen gegebenwerde .

Die dritte Sitzung

Interalliierte Besprechungeu

belgischen Delegation bezweifelt man , dah die Frage in Spaa gelöst
werden wird . ' Man werde zweifellos auseinandergehen , ohne sich
über diesen Punlt verständigt zu haben .

Die Chess der alliierten Negiernngen hatten heute
früh eine längere Besprechung über die türkische Frage .

Der sranzösische . Ftnanzminifter M arsa l ist heute früh
ckel

aus
Paris wieder hierher zurückgekehrt .

Gestern hatten LloydEeorgeundMillerand eine lange
Unterredung . Sie haben dann später Weniselos empfangen
und sich längere Zeit mit ihm besprochen .

Weitere Teilnehmer in Spaa eingetroffen
Reichsjustizminister Dr . Heinz e traf mit dem Reichsanwalt

R i ch t e r in Spaa ein , um über das Reichsgerichtsverfahren gegen
die sogenannten Kriegsverbrecher vor der Konferenz Auskunft zu
geben . Außerdem wird Eeheimrat Schmiad vom Reichsmini -
sterium des Innern erwartet .

Zur Teilnahme an den Beratungen über die Kohlen -
f r a g e , die voraussichtlich alsbald beginnen werden , sind von der

deutschen Regierung als Sachverständige folgende Herren
dringlich nach Spaa gebeten worden : Hugo Stinnes . Geheim -
rat H i l g e r . Geheimrat A r n h 0 l d, Herr L ü b f e n, Herr H u e,
der Reichskohlenkammisiar und Generaldirektor K 0 n a e t e r .

General L e R 0 n d, der Borsitzende der interalliierten Kommst -
fion für Oberschlesien , ist Dienstag abend um 6 Uhr im Automobil
in Spaa cingetroffeu .

Der Minister des Innern Severins reiste gestern nach
Spaa ab . Der Zweck der Reise ist vermutlich die Regelung der

Angelegenheit der Sicherheitspolizei .

Die mangelnde Vorbereitung der deutschen Vertreter

H. R. Spaa . 7. Juli .
Das gestrige Ereignis war , so berichtet der Sonderkorrespondent

dso „ Nieuwe Rottcrdamschc Conrant " , eine harte Lektion ,
die aber den Borzug hat , dah von jetzt an der A « h e n m i ni st r r
mehr in den Vordergrund treten wird und daß Fehrcnbach gelernt
haben wird , datz er sachlicher diskutieren mutz als am Bierti ' ch
oder im Deutschen Reichstag . Das Austreten Simons hat in
Ententekreisen einen guten Eindruck gemacht . Man erblickt
1« ttiB cmen sehr fähigen Mann , der gestern mit gretzer Geschick -
. ichleit zwischen den Schwierigkeiten hindurchsegelte und für die
Unersahrenheit seiner Kollegen um Entschuldigung bat .

Inzwischen ist ein zweiter Tag verloren gegangen .
Es ist sehr sonderbar , datz die Deutschen , nachdem sie am ersten
Tage erklärten , keine militärischen Sachverständigen mitzuhaben ,

Sam

zweiten Tage zwar mit militärischen Sachverständigen er -
heinen , aber ohne Vorschläge . Die erste Folge davon ist ,
e » der Geduld der Engländer und Franzosen eine schwere Probe

auserlegt wird . Die Konserenz wird viel mehr Zeit beanspruchen
als man anfangs geglaubt hat . Wegen der Sache würde man
vielleicht mit der Zeit nicht kargen , aber man wünscht leineswegs
die uuersahrenen deutschen Unterhändler zu Unterhändlern zu
erziehen . Die Engländer wünschen , dem Konflikt ein Ende zu be -
reiten , und die Franzosen sind , ohne datz man ihre Geduld noch
langer�auf die Probe stellt , bereits nervös genug . Das ist eine~ V" Z- ** ** ** * UV4. VWU iz�uniz * • vw 6|
grotze Ee,ahr für Szenen , wie man sie gestern erlebt hat .

Polen wünscht Aufschub der

Abstimmung
In der heutigen

W a r s ch a u. 6. Juli .
. . Sitzung des Sejm brachte der Abgeordnete

G d y k einen Dringlichkeitsantrag ein ,
�

v 1 - ♦ „ r - • Spaa, ? . Juli .
„ ic d r . t ! e « . tziing der Konferenz fand heute nach -

mittag Z' A llhr siatt . Anwesend waren die Bertreter der
.1 interalliierten Machte und die deutsch eDe egation ,
sowie die deutschen und alliierten militärischen Sach -
verständigen .

Spaa » 7. Auls .
Wie » Le Soir " meldet , haben sich Marschall F 0 ch und Marschall

Wilson lebhast mit den ! ür,llchcn militärischen Ereignissen an
« « polnischen Front beschäftigt . Das Blatt glaubt zu
wlsien . datz die Polen in Spaa von den Alliierte » leine Unter -
Nutzung durch Entsendung von Truppen , sondern die Entsen -
vungvonWaffenundMunitionerbittenwerden .

Nach den Morgenblättern sind die Verhandlungen in der Frage
o»r belgischen Priorität , die einen recht lebhaften Eharak -
»ar hatten , bisher zn keinem Ergebnis gekommen . In der

Polnische Friedensvorschläge ?
Warschau , 7. Juli . T. - ll .

In der nächsten Sitzung des Sejm werden die Sozialdemo -
k v a t e n den dringlichen Antrag einbringen , datz Polen sofort

owjetrutzland Friedensvorschläge macht .S

Bergarbeiterunglück in Ungarn
F r a n k f u r t a. M. . 7. Juli .

Die „ Frankfurter Zeitung " meldet aus Budapest : Durch
Explosion eines Dynamitlagers im Ungaria - Schacht
des Aninaer Kohlenbergwerks wurden 210 Bergleute ge -
tötet . 170 Leichen sind geborgen .

Lebensmittelunruhen in Königsberg
Königsberg , 7. Juli .

Auf dem Altstädtischen Markt und auf dem Fischmarkt wurde
heute früh eine Anzahl Verkaufsstände geplündert .
Die Verkäufer wurden mitzhandelt . : ls die Menge auch ein

Schuhgeschäft zu plündern drohte , erschien ein starkes Aufgebot
Sicherheitspolizei mit Maschinengewehren und säuberte
die Stratze .

Die österreichische Krise
Von Otto Leichter , Wien

Die Revolution des November 1918 war im wesentlichen
eine bürgerliche Revolution mit proletarischen Mitteln . All
das . was das Bürgertum in dem Kampf um die politische
Demokratie nicht erobert hatte , wurde durch die Revolution
des November 1918 errungen . Das Proletariat , das diese
Revolution mit seinen Mitteln durchgeführt hat , glaubte fast
überall diese Revolution sei die proletarische Revolution , der
Staat , der dadurch geschaffen , sei schon ein sozialistischer . So
ist es zu erklären , datz sowohl in Deutschland als auch in
Deutschösterreich Vertreter des Proletariats in die Regie -
rungen der neuen Staaten eintraten , daß die Arbeiterklasie
anfangs dem neuen Staatsgebilde nicht mit jener Borfichr
gegenübertrat , die es früher geübt und die auch jetzt am
Platze gewesen wäre . Denn wenn auch die Republik und die
politische Demokratie bessere Möglichkeiten bieten , den prole -
tarischen Klassenkamps seiner Entscheidung zuzuführen , so
sind sie es eben nur dann , wenn das Proleiariat weiter
kämpft und feine Forderungen immer mehr auf das Ent -
scheidende , nämlich den Kampf um die Umgestaltung der
kapitalistischen in die sozialistische Gesellschaftsordnung kon -
zentriert .

Die ganze Krise , die der Sozialismus feit dem Ende des
Krieges durchmacht , ist dadurch zu erklären , datz ein Teil dös
Proletariats sich fast ohne jeden Vorbehalt auf den Voden
dieses neuen Staates gestellt hat , während der andere —
immer stärker werdende — die proletarischen Messen zum
Klassenkampf gegenüber dieser neuen Form des Klassen -
staates auffordert . Diejenigen , die meinten , sie seien mit
einem republikanischen Parlament des allgemeinen Wahl
rechts schon am Ende ihres Zieles angelangt , werden Tag
für Tag durch die eherne Gewalt der Tatsachen darüber be -
lehrt , datz sie in einem bürgerlichen Staate leben , dotz die

Bourgeoisie dem Proletariat eine Machtposition im Staate
nach der anderen entreißt , datz sich die anfangs besinnungs -
losen Gegner der Arbeiterklasse immer mehr zur herrschenden
Klasse machen . Es ist zwar ursprünglich die Taktik des Bür -

gertums gewesen , weiter mit den Mitteln des Proletariats
und auf seiye Kosten sich einen Machtapparat gegen das

Proletariat zu errichten , und es bedurfte der ganzen . Raivi -
tät " der deutschen Rechtssozialisten , um selbst mit aller

Energie alle Mittel zur Errichtung einer bürgerlichen
Klassenarmce bereitzustellen . Wo die Sozialdemokratie nicht
so „ naiv " ist , dort ist eine solche Koalition ununterbrochenen
Krisen ausgesetzt , die nichts anderes sind , als Persuche der

proletarischen Vertreter , innerhalb der Koalition geaen die

notwendigen Folgen einer solchen Koalition — die Steige -
rung der Macht der Bourgeoisie — anzukämpfen .

Das sind die wesentlichen Voraussetzungen der Regierungs -

M - - - - - -- - ; - o — . . . . . »„ . . . . »b „. ! ■ der versasfonggebende
Sejm möge an die Parlamente der verbündeten Atächte einen
Ausruf ergehen lassen , um die Volksabstimmung hin -
a u » z u >ch 1 e b e n. Der Antrag wurde mit sehr bedeutender
Mehrheit a it a e n 0 m m « n.

Ferner wurde ein Antrag des Inhalts angenommen , datz die
Bewohner der Volksabstimmungsgebiete , die durch das Ergebnis
der Voltoabstimmung der Republik zufalle » werden , ohne Siiick -
ficht au » die Nationalität von der Militärdienstpslicht
für acht Jahre frei sein sollen .

krise in Dcutschösterrcich , die nun fast vier Wochen andauert
und in diesen Tagen vor ihrem Abschluß steht . Sie ist aus -

gebrochen bei der " Frage der Coldatenräte in der neu auf -
gestellten Wehrmacht . Der sozialdemokratische Staatssekretär
für Heerwesen hatte einen Erlaß zum Vollzug des neuen

Wehrgesetzes herausgegeben , der Bestimmungen über die

Soldatenräte enthielt . Die bürgerlichen Parteien in der

österreichischen Natiowalversammiung — Christlichsoziale und

Erotzdeutsche — glaubten wieder einmal den Zeitpunkt für

gekommen , um für diesen Fall eine rein bürgerliche Koalition

zu bilden , den Sozialdemokraten m der Regierung eine

taktische Schlappe beizubringen : sie interpellierten , und in

der Debatte wurden die schärfsten Beschimpsungen uii,erer

Genossen in der Regierung vorgebracht . Daraufhin zog der

sozialdemokratische Verband der Abgeordneten di - einzig

mögliche Konsequenz und zog seine Vertreter aus der Regie -

rung zurück , worauf die Eeiamtdemilston des Kabinetts er -

folgen mutzte .
Obwohl die Frage der E r r i ch t u n g 0 0 n S 0 l d a t c n *

täten und damit im notwendigen Zufammeiihang die Be -

schneidung der Rechte der Offiziere eine entzchctt >ende Macht -
sraa
darsi
Parteien
Die deutschösterreichische Arbeiterschaft hat die Koalition seit

jeher als ein Uebel angesehen , wahrend�der ersten Zeit ihres

Bestandes freilich als ein notwendiges Uebel , wenn man die

Republik nicht den reaktionären Bestrebungen der lürger -

lichen Parteien ausliefern wollte : später jedoch , als es sich
immer zeiatc . datz die Sozialdemokraten » l der Koalition

immer schwächer werden , das ; die bürgerlichen Parteien die

Eozialisierungsaktion sabotiere� dag die Vermögensabgabe
vorerst auf die lange Bank geschoben wird und dann mög -
lichst zahm ausfallen soll , datz in der Verfassungssrage weit -

gehenoc Zugeständnisse an die föderalistischen christlich -
sozialen Landesregierungen gemacht werden müssen , und datz
schließlich die Koalitionspartner so tun , als trügen die

Sozialdemokraten die ganze Verantwortung , obwohl sie nur
die halbe Macht haben , da wurde der Widerstand gegen die
Koalition in der Arbeiterschaft �mmer stärker . Gerade der

Miß -
) t der

die willkommene Gelegenheit , die Reglerüng den�bürgerlichen
Parteien ganz einfach „hinzuwerfen " .



Dberschon der erste Tag nach der Regierungskrise zeigte
die erbärmliche Feigheit des deutschösterreichijchcn Bürger -
tums . Chriitlichsoziale und Deutschnationale überboten sich
in Beteuerungen , sie hätten nie allein regieren wollen , und
sie wurden auch nie und nimmer allein die Regierung über -
nehmen . Demgegenüber wurde anfangs von unseren Ge -
nosien betont , die bürgerlichen Parteien hätten in der
Nationalversammlung die Majorität und demgemäß die Re -
gierung zu übernehmen . Allmählich wagten sich die Bürger -
lichen mit einem Vorschlag hervor ; sie regten an , für die
Aebergangszeit bis zu möglichst bald staUfiudenden Neu -
tvahlcn ein Kabinett von sogenannten „ neutralen Fach -
mannern " als Uebergangskabinett bis zu den Neuwahlen zu
bestimmen . Diese „ neutralen Fachmänner " wären natürlich
nichts anderes als heimliche Exponenten der bürgerlichen
Parteien gewesen ; unsere Cenossen erklärten daper , es stünde
ia den Bürgerlichen frei , zu wählen , wen sie wollten , die
Sozialdemokraten würden gegenüber einem solchen Beamten -
kabinett in Opposition gehen . Darauf sofort wieder der
einige Chor der Bürgerlichen : „ Um Gottes willen , nur ja
keinen Schritt ohne Sozialdemokraten ! " , — und sie ließen
den Plan des Beamtenkabinetts fallen . Schließlich schlugen
»nsere Genossen vor , ein sogenanntes Proporzkabinett
zu wählen . Jede Partei solle eine Liste lediglich aus ihren
Parteimitgliedern für die Wahl der Regierung aufstellen
und nach der Anzahl der Stimmen , die in der Nationalver -

sammlung für jede Lifte abgegeben würden , sollte nach dem

Proporz die Sitze in der Negierung aufgeteilt werden . Damit
wird vielleicht zum ersten Male der Versuch gemacht , em
Kabinett zu wählen , das dem Grundsatz von der „ Einheit des
Kabinetts " widerspricht , da ja jede Partei nur für ihre
Kandidaten stimmt , ein einheitliches Regicrungsvrogramm
und ein Kabinettschef , der eben die Einheit des Kabinetts

verkörpert , unmöglich ist . Die bürgerlichen Parteien gingen
auf diesen Vorschlag ein , aber plötzlich verlanaten den

. sachlichen Proporz " , d. h. eine „ Neutralisterung " der inneren

Verwaltung . " Unter diesen schönen Schlagworten verbarg
sich nichts anderes , als daß die ChrisM�ioUalcn verlangten ,
das Staatsamt des Innern , die oberste Instanz für Polizei
und Gendarmerie , mit einem ihrer Parteigänger zu besetzen ,
sie wollten sich also wiederum eine Machtposition gegen das

Proletariat sichern . Dieser Vorschlag wurde utnriinglin
von unseren Genossen abgelehnt , aber schließlich wurde zu -

gestanden , daß ein Beamter Minister des Innern wird . Die

Fraktion erklärte zwar , auf keinen Fall für feine Wahl zu

stimmen , die Christlichsozialen müßten den „ neutralen Be -

amten " allein wählen . Ueber die Besetzung der übrigen
Refforts kam eine Einigung zustande , ebenso darüber , daß für
die Uebergangszeit rein Regierungschef bestimmt , sondern
nur ein christlichsozialer Staatssekretär mit dem Vorsitz im

Kabinettsrat betraut werden soll .
So endet die fast vierwöchige Krise mit der Bildung eines

Uebergangsministeriums mit geringen politischen Aufgaben .
Die Lösung ist vertagt bis zu den Wahlen , die im Oktober

stattfinden sollen .

Preußische Minister gegen die

Mechtsparteien
In der Preußischen Landesversammlung ging es

gestern recht . lebendlg zu. Zunächst sprach der Abgeordnete von

N i ch t er für die Deutsche Volkspartri . Er wendet « sich gegen

unfern Fraktionsredner Genossen Leid und tat ganz entsetzt

darüber , daß dieser den schärfsten Klassenkampf gegen alle bllrger -

lichen Parteien gepredigt habe . Seine weiteren Ausführungen

riefen den Ministcrprästdcnten Braun auf den Plan . Braun

hielt scharfe Abrechnung mit den Rechtsparteien , geißelte die

Herrschgelllste des pommerschen Latzdbundes .

Ihm folgte der Minister des Innern Severing , der feine

Politik rechtfertigte und der Rechten unter Wutschnauben ihrer

Anhänger und stürmischem Beifall der Linken , Hieb auf Hieb

versetzte . Zu uns gewendet meinte er , daß die Sicherheitspolizei

durchaus keinen militärischen Charakter habe und haben soll «.

Gegen die Einwohnerwehren und gegen die kapplstifchen Elemente

in der Verwaltung ginge er vor , wo er nur irgend könnte . Die

Rechte tobte , schimpsie , einige Abgeordnete ballten die Fäuste ;

so kräftig war die Abrechnung .

Schließlich kam Abgeordneter Hei l mann von den Rechts -

sozialiften zum Wort , der ebenfalls den Rechtsparteien gehörig in

die Parade fuhr , aber im Gegensatz zu unserm Redner die De -

m o t r a t i e feierte . Den Ausführungen unseres Redner « über

die Klassenjustiz schloß er sich restlos an . Weil Heilmann unserm

Genossen Leid unterstellt hatte , daß dieser von der Versöhnung

der Völker gesprochen haben sollt », stellte Genosse Leid in einer

persönlichen Bemerkung fest , daß er davon kein Wort gesagt hätte ,

und daß er . wenn er von solchen Beziehungen gesprochen hatte , er

den Interessen der Kapitalisten aller Lander die Solidarität de -

internationalen Proletariats entgegengestellt haben würde .

Was kostet der deutsche
Militarismus ?

Der Wehretat , der gegenwärtig im Reichshaushalts - Aus -

stfmß des Reichstages beraten wird , enthält die Forderung
für das künftige Seer nur in Höhe von 100 000 Mann . Allein

für diese Hälfte des gegenwärtig bestehenden Heeres beträgt

die Veioldunä jährlich 850 Millionen Mark . Der G e f a m t -

j�a h r e s b c d a r f an sächlichen und persönlichen Kosten wird

auk etwa 2 - X Milliarde n Mark veran chlagt . Das sind

nur die Kosten füi ? 100 000 Mann . Da aber die Regierung

bisher N all « Entschiedenheit an 2�000 M�
gehalten hat , so ergibt sich daraus , daß für dieses Heer 0 Mil -

liarden Mark ausgegeben werden , asio fast der gesamte Be -

trag , der aus der Reichscinkommensteuer eingeht

Gibt es einen größeren volkswi�ichaftlichen Widersinn als

die Tatsache , daß fast der gesamte Ertrag der direkten Reichs -

einkommenfteuer für einen völlig unproduktiven Zweck aus -

gegeben wird ? Sie zeigt , daß das Burgertum die Wieder «

Herstellung der wirtschaftlichen Ordnung und des Wieder -

aufbaues oer Volkswirtschaft nur im Munde fuhrt , in Wirk »

lichkeit aber durch seine militaristische , flcgrn die Arbeiter¬

klaffe gerichtete Politik , alles tut . um diesen Aufbau unmög -
lich zu machen .

Deutsche Studienkommission nach
Rußland

Zwischen der deutschen Regierung und Karl Nadel ist
seinerzeit vor seiner Reise nach Rußland u. a . die Verein -

barung getroffen worden , daß eine deutsche Studien «

k o m m i s s i o n nach Rußland gehen darf , um die dortige
wirtschaftliche Lage zu erforschen . Die Sowjetregierung hat
nunmehr prinzipiell die Genehmigung zur Einreise dieser
Studienkommiffion nach Rußland gegeben . Der Kommisston
gehören u. a . der ehemalige Staatssekretär a . D. August
M ü l l e r , der Rechtssozialist Hermann Q u e s s e l sowie der

Ngrarpolitiker H o l l m a n n an . Die Studienkommission ist

eine Privatunternehmung industrieller und politischer Kreise .
An der Zusammensetzung ist in hervorragender Weise der Ee -
Heime Kommerzienrat D e u t s ck von der A. E. E. beteiligt .
Sobald die Zusammensetzung der Kommission endguuig er -
folgt ist und die nötigen Formalitäten erledigt sind , wird die
Studienkommission ihre Reise nach Rußland antreten .

Reaktionäre Waffenschiebungen
Während sich die Rechtsparteien und die Regierung im Schweiße

ihres Angesichts bemühen , der Entente in S p a a auseinander zu
setzen , Deutschland brauche ein starkes Heer , da es sonst am
Bolschewismus zugrunde gehe , betreiben die militärischen Stellen
in Deutschland ihre geheimen Rllstungsardeiten und
setzen die Bewaffnung der gegenrevolutionären Kreise ganz syste -
matisch fort . Nach Pommern werden dauernd Waffen , Munition
und sogar Geschütze verschoben . Fast die gesamten Waffenbestände
der Berliner Einwohnerwehren sind nach Pommern gewandert ,
während sich auf dem Stettiner Bahnhofe ein geheimes
Wcrbebureau befindet , daß jeden Tag entlaffene Soldaten auf die
großen Güter . befördert . Aber auch von Reichswehrverbän -
den werden Waffen und Munition nach Pommern verschoben .
Aus der Kaserne des Reichswehrschützenbataillons 2g
in Eroß - Lichterfelde sind vorige Wo�e zwei schwere Lastauto » mit
Waffen und Munition auf die Güter in der Nähe Kolbergs ver -
schoben worden , wo sich gegenwärtig der Stab der gegenrevolu -
tionären Bewegung befindet . Die beiden Chauffeure haben für
die Fahrt bvtlv Mark Belohnung erhalten , weitere 4000 M.
sind ihnen versprochen worden . Die Ausfahrt aus der Kaserne hat
der Waffenmeister L ö f f l e r bescheinigt , die Rückfahrt von Kolberg
ein Major namens Klein . Die beiden Chauffeure sind nach der
Fahrt in Berlin verhaftet worden , die Schiebungen aus der
Kaserne in Großlichterfelde gehen aber weiter . Durchschnittlich
einmal in der Woche fährt nachts ein P r i v a t a u t o mit vier
Herren ( Offiziere in Zivil ) vor und holt Munition ab . Die
Pässe für diese Herren hat der Bataillonsadjutant Oberleutnant
v. Stülpnagel ausgestellt , der auch Auskunft geben kann , wo
die Munition hingeschafft wird . Auch die rechtsstehende Beoöl -
kepung Lichterfeldes ist bewaffnet worden .

Nachdem Pommern bis an die Zähne bewaffnet ist und die
Güter mit entlaffenen Soldaten übervölkert sind , die keinerlei
Arbeit verrichten , sondern unter der Fuhrung von Offizieren
ans den kommenden Schlag vorbereitet werden , wird jetz�die Be -
waffnung der märkischen Agrarier in Angriff genommen . In den
Kreisen P r e n z l a u und T e m p l i n sind maffenwcise entlaffene
Offiziere und Mannschaften der Freikorps Loewenfeld und
Pfeffer untergebracht . Für Prenzlau ist der Major v. A i m a e l
der Leiter der Bewegung . Im Templiner Kreis liegt die Leitung
in den Händen des Rittmeisters v. Arnim , der die Verteilung
der aus dem Sennelager ankommenden Truppenverbände regelt .
Auf den Gütern sind samtliche modernen Waffen aufgestapelt ,
vom Infanteriegewchr bis zum schweren Minen -
werfer . Auf einzelnen Gütern befinden sich ganzeBatail -
l o n sst ä b e. Ebenso steht es im Landkreise Guben , in Bees -
kow . Landsberg a. d. W. , kurz in allen märkischen Land -

gebieten ist die Reaktion an der Arbeit , um nach pommerschem
Muster eine militärische Kampforganisation ins
Leben zu rufen , die im Verein mit der vom General v. S e e ck t

von allen republikanischen Elementen ' « säuberten Netch - >wehr die

Pläne der Militaristen verwirklichen soll ; sobald die Zeit dazu
reif geworden ist .

Was hier berichtet wird , sind Tatsachen , dle wir jederzeit d o k u-
m e n t a r i s ch belegen können . Die Behauptungen der Rechts -
presse aber über die Bildung einer „ Roten Armee " sind purer
Schwindel . Denn um eine Armee bilden und ausrüsten zu
können , muß man vorerst einmal Waffen haben . Diese besitzt
aber nur die Reichswehr und sie liefert diese nicht an Prole -
tarier , sondern an das monarchistiiche B ll r g e r t u m. das mit der
Wehrmacht durch gemeinsame politische Ziele auf das engste ver -
bunden ist.

Die Neuregelung des Steuerabzuges
vom Lohn und Gehalt

Die lebhaften und berechtigten Proteste gegen den lO - projenttaen
Steuerabzug zeitigten dle nachstehenden Ergänzungen de » § 45 dcs
Einkommensteuergesetze » :

§ 45 1,
Bei den ständig beschäftigten Arbeitnehmern , deren TrwerbZtättgkett
■rch das DienliperhäUnt « vollständig oder hauptsächlich tn Anspruch

genommen wird , hat der Abzog gemäß § 4S

») �n�Falle Berechnung de » Arbeitslohns nach Tagen für

b) im Falle der Berechnung de » Arbettslohn » nach Woche « für
» 0 Mk . wöchentlich ,

� sin Falle der Berechnung des Ardrltslohn » nach Monaten für
135 Mi . monatlich .

zu unterbleiben .

«rT. Vi „cthiU.0§Jrc-ll , ® a?„ erhöht sich für lebe zur Haushaltung des
Arbcünchmcrs zahlende Person im Sinne de ? Z 20 , Abs . 2.

in dem Falle de « Abs . 1, » um 1,50 M. .
In dem Falle des Abs . l , d um 10, - M. .
in dem Falle des Abs . 1, e um 40 — M. ,

Od und inwlkweit die Vorschriften der Absätze l . S im einzelnen
Falle anzuwenden sind , ist von dem Arbeitgeder s°stz »slellen . Aus
Antrag de » Arbeit , - . chniers ist in Betriebe », in denen ein Betriebsrat
besteh ' , der BetriedsauSschuß oder der BetriebSobmann gutachili » «i

- utsche ' det das Finanzamt
endgültig . Ist die Entscheidung de » Finanzamt » nicht binnen einer
Woche »ach dcnr ZahlnngStage angerufen , so «st der Abzug tu vollem
Umfange de » tz 45 vorzunehmen .

§ 46 b.

Arbeitnehmer , die nicht unter ß 45a falle », könneu bei dem Finanz .
amt die Ausstellung einer Bescheinigung über den Hundcnsatz de »
Arbeitslohnes verlangen , der von jedem Arbeitgeber bei der Lolm

10 vom Hundert de » Arbct «»lohneZ tu Abzug ' zu bringen .

§ 4öc .

lleberstelgt der Arbeitslohn auf das Jahr umgerechnet und unter
Vcrücksichiigung des sj 45a den Beirag von 15000 M. , so gilt für
den einzuhaltende » Betrag nachstehender Tarif :

von 15 000 bis 50 000 M . . . . . . .15 0. SS.
. mehr al » 80 000 bis 50 000 M. . . 30 . .

. . LOOOO , 100 000 , . . 25 , ,

. , 100 000 . 160000 . . . 30 , ,
. » , 150 000 , 200 000 , . . 55 , _

. . 200000 , 800 000 . . . 40 . ,
. . . 300000 „ 500 000 , . . 45 „ ,
, , . 500 000 1 000 000 . . . 50 . .
. . . 1000 000 ck. . . . . . . 55 . .

Artikel 2.
DteicS Gesetz tritt am 1. August 1930 in «rast . Di « bis zum

1 August ! S�0 auf Grund hn § § 45 bis 52 deS Einkommenftener -
gefetzeS clnbehaiieneu Beträge werden auf die nach diesem Gesetz«
einzubehalteuden Beträge angerechnet .

Artikel Z.
Der NeichSminister der Finanzen erläßt die näheren Bestimmungen

zur Ausführung dieses Äesetzes .

Das Naumburger ZuchLhausurlei " I
Wir haben bereits in unserer gestrigen Morgenausgabe das Ud

teil des Naumburger Schwurgerichts gegen die Arbeiter am

Zeitz , die stch im März 1919 des Aufruhrs und des Landfrieden »

bruchs schuldig gemacht haben sollen , eingehend gewürdigt . D«

Angeklagten saßen fünfviertel Jahre in Untersuchungsyast
Während dieser Zeit wurde alles zusammengetragen , was zur &' ■

zielung eines harten Urteils erforderlich war , Kleinigkeiten wul '

den zu großen Gewalttätigkeiten aufgebauscht , und der Tot '

schlag an einem Leutnant , der im Hintsrgrunde der Bco

Handlung stand , konnte keinem Angeklagten auch nur annähern )
bewiesen werden . Es war ein Prozeß , wie er wohl selten einmal

vor einem deutschen Gericht stattgefunden hat . Ueber 3 0 0 Z en¬

gen waren geladen , den Geschworenen 282 Schuldfrage «

vorgelegt worden . Es sollte auf alle Fälle ein hartes Urteil e?

wirkt werden , und das ist auch erreicht worden , ging doch das K-

richt in vielen Fällen noch weit über den Antrag des Staat »

anwalts hinaus . Die Urteilsbegründung deckt i«

- «cht den ganzen Charakter der Klassenjustiz auf , es heißt in ilst

„ Wenn geordnete Zustände herbeigeführt werden sollen , mui
die Rechtsprechung mithelfen . Es geht nicht an , da!

eine Revolution die andere jagt . Die Hauptrevolution war vor
über . Die im März vorigen Jahres hatte also keine B «

rechtigung mehr . De : Landfrieden ist in einer Weise ge-
brachen worden , daß der Nahmen der Anklage ein sehr umfang
reicher geworden ist . Es ist deshalb nicht möglist , die niedrigst «!
Strafen zu verhängen . Das Gericht hat alles , wgs zugunsten dä

Angeklagten spricht , erwogen und besonders ihre Verdienst '

während des Krieges berücksichtigt . "
Ja , das Gericht hat diese Verdienste ' so gut gewürdigt , daß $

gegen 28 Angeklagte 79 Jahre Zuchthaus und 53 Jahre Ecfängnb
verhängte ! Eins widerliche Heuchelei , wenn da noch von ei »«!

objektiven Würdigung der Tatumstände gesprochen wird .
»

Der Vorstand der U. S . P . D. im Kreise Naumburg - Weißenfels�
Zeitz hat gegen das Schreckenvurtetl des Naumburger Schwul -
gerichts folgende Entschließung angenommen :

„ Die Arbeiterschaft des Kreises Naumburg - Weißenfels - Zei
erhebt schärfsten Protest gegen das Schandgerichtsurteil
Schwurgerichts in Naumburg vom 2. Juli , durch das 28 Zeis«'
Arbeiter zu inoaefamt 79 Jahren Zuchthaus und 52 Iah « ?
4 Monaten Eefangnis verurteilt worden sind . In dem UrtA
kommt der ganze Haß gegen die Revolution zum Ausdruck , di«
den Hintergruno zu den Zeitzer Vorgängen am 1. März IM
während des großen mitteldeutschen Generalstreiks bild «�
Vorangegangen war die Ermordung der besten Führer Ks
Proletariats , Kurl Liebknecht , Rosa Luxemburg , K> m
Eisner . Gesteigert wurde die politische Erregung durch de»
Vürgerstreik , bei dem nach dem Ausspruch des Hau?' !
manns von Winterfeld selbst aufSäuglinge undGren '
keine Rücksicht genommen werden sollte . Alle diese
mcnic hätten unparteiische Richter als st r a f m i l d e r nd in Rw
nung Ziehen muffen . Dadurch , daß sie es nicht getan haW»
wird die Reihe der Klassenjusttzurteile im demokratisch - repubv -
kanischen Deutschland um - inen krassen Fall vermehrt . Wir <[
warten von der Reichsregierung sofortige Aufhednüi
des Urteils und fordern die Arbeiterschaft zur Kundgeb » «
auf . um dem Slmnestie - Antrag der U. S. P. - Fraktion den nötig ««
Nachdruck zu verleihen . Außerdem verpflichtet stch die Arbeiiel -
schasi nicht eher zu ruhen , bis in Deuistyland derartige Klasi «" '
justizurteile unmöglich sind . "
Die Entschließung ist bereits in verschiedenen großen Massig

kundgebungen der U. S. P . D. gut geheißen worden .

Angst vor Totschlag
Wir berichteten in der gestrigen Abendausgabe , daß der Füh' �

des Freikorps Aulock verhaftet worden sei. Er sitzt gegenwär! >1
im Untersuchungsgefängnis Moabit — , auf wie lange . wW
wir nicht , da sich in der Rechtspflege der Republik di « Eepflog «" '
heit herausgebildet hat , Offiziere , auch wenn sie Mörder od«'

Hochverräter sind , auf Ehrenwort zu entlassen . Bisher �
die Justiz mit den Mördern der Breslauer Arbeiter schon s"'
zärtlich umgegangen . Zwei Offiziere , die den Mord an »e »

Genossen Schottländer begangen haben , hat man ins
land entwischen lassen . Die anderen Mörder — im ganzen
Personen — sitzen mit den Resten des Freikorps Aulock im Laß "
Z e i t h a i n. Es ist zwar «in Haftbefehl gegen sie ergangen . aM
die mit der Vollziehung beauftragten Polizeibcamten haben st

außerstande erklärt , den Befehl auszuführen . Das he>!
nichts weiter , als daß sie Angst vor dem Totschlag bäte
Und diese silngst mag bei dem ganzen Verhalten der Zlulockbaist
ihre Berechtigung haben ; die Hilflosigkeit der Polizei den
blechern in Offizicrsuniform gegenüber ist aber typisch für d"

Rechtsverhältnisse im neuen Deutschland .

Twe zeitgemäste Anfrage
Klara Z e t k i n und Dr L e o i haben im Reichstag folge »

i.l e i n S S » frag « eingebracht : Durch die Presse geht die M
richt , daß die Ententemächte angesichts des miUtarischen 2.
lammenbruchs Polens an Deutschland das Ersuchen stellen wert «'
Truppen , Kriegsmatertal usw . durch Deutschla »

� H. ii u n g P o l e n v führen zu dürfen . Kä
die putsche Negierung schon jetzt erklaren , daß sie angesichts s
polnisch - russischen Kriege » unbedingte Neutralität wahren , d
keinerlei Durchfuhren noch andere , Pole » günstige Handlungen '
deutschem Gebiete dulden werde ?

» > » �

Berlin Graf de Terckove
�

ll

®« t belgisch « GelchiiststrSger in
Denterghem ist abberufen worden »

J"1 bic Seimfenduna Kriegsg- fang«�
c * l ' -fv Namen hat stch in Kopenhagen �
ÄOtnhee gebildet mit dem Ziel . Gelder für die Heimbeförder�

a. U3 Sibirien und Nußland , unangcfehsn ihl
Nationalität , einzusammeln . Beiträge können in Deu > lmland
fast allen Zweigstellen der Deutschen Bank und anderen Ba "
tnstituten , und zwar « aus das bei den Banken ausgerichtete Ko > �
„ Danaltion " eingezahlt werden . .

Immer noch Kri - gsges - ngene in Frankreich . Dle Offizierc -v-j'
ein,zung der deutschen Republik hat an den Marschall F o ch c!,
Schreiben gerichtet , in dem die Herausgabe der Kriegsgefang «�
erbeten wird , die sich während der Gefangenschaft strafbare Ha3! .
mngen zuschulden kommen ließen und deshalb zu Zuchthaus - �
Gefängnisstrafen verurteilt worden sind . Es wäre iiringsud !

wünschen , daß Frankreich Vlesem Ansuchen stattgibt , denn ioas
Gegangenen auch begangen haben mögen : es hing mit dem Kl' ,
zusammen und der unglücklichen Lage , in die sie ohne ihren Asi0
gekommen waren .

Alkoholverbot im Abstimmungsgebiet . Die Ententekommisst�
hat in A l l e n st e l n und M a r i e n w c r d e r für die Wo?
tage ein Verbot des Ausschanks von Wein , Schnaps u. a. Alloe
angeordnet .

Zeitungoverbot im besetzten Gebiet . Die „ Trierer Land-»$
tung ist auf die Dauer von drei Tagen v e r bo t e n worden , �
sie «ine Mitteilung gebracht hatte , nach der Frankreich im Begl '
stehe , seine Truppen zu verstärken .

Der Metallardeiterftreik im Saargebiet . Der Ausstand iü

Metallindustrie , von dem nur wenige Werke perschont >
d a u « r t a n. Die Arbeiterschaft bewahrt mustergültige Ruhe '

hat sich bisher zu keinerlei Störung hinreißen lagen . Die Äu- !
ten , daß es zu einer gütigen Einigung kommen wird , scheine »
zu mehren .



Gegen die Preissteigerungen
Protest der Berliner Gewerkfchasts -

Kommission
An das

Reichsministerium siir Ernährung und Landwirtschaft
Berlin , Taubcnstra ' ge .

Nach den in den letzten Tagen in die Oeffentlichkeit gedrunge -
nen Mitteilungen plant das Ministerium eine Erhöhung der
landwirtschaftlichen Erzeugerpreise um durchschnittlich 55 Prozent .
Wir erheben gegen diese Absicht , der Landwirtschast einen über
ihre Erzeugungskosten wesentlich hinausgehenden Preis -
oufschlag zu gewähren , den allerschärsstcn Einspruch . Die fort¬
gesetzte Steigerung der Lebensmittelpreise im letzten Zahre hat
die Steigerung der Löhne wesentlich iibertroffcn , so daß die Lage
der Arbeiterschaft sich weiter beträchtlich verschlechtert hat . Jede
neue Erhöhung der Lebensmittelpreise würde Taufende von Ar -
beiterfamilien in die größte Notlage bringen . Der Wider -
stand der Unternehmer gegen Lohnerhöhungen ist ständig ge -
wachsen . Eine Steigerung der Löhne , entsprechend dem Steigen
der Lebensmittelpreise ,st deshalb kaum zu erwarten . Die
wachsende Verelendung der Arbeitermasscn wäre die Folge dieser
Preispolitik der Regierung .

Wir verlangen von der Regierung , daß sie dem Wunsche der

Croß - Agrarier entschiedenen Widerstand entgegensetzt und daß sie
in Uebereinstimmung mit einem großen Teil der Landwirtschaft
jede Erhöhung der Preise ablebnt . Die Lage der Arbeiterklasse

• « trägt keine Erhöhung der Preise , sondern sie erfordert , daß so-
ivrt mit dem schleunigen Abbau derselben begonnen wird , ins -
besondere mit dem Abau des hohen Brotpreises .

Auch der Versicherung der Reaieruno daß die Steigerung der

Erzeugerpreise keine Erbitfmnq der Verbranchervreise zur Folge
haben würde , vermag die Eewerkschaftskommission leinen

Elauben beizumessen . Sie «rblielt darin vielmehr nur den

Versuch , die Arbeiter , Angestellten und Beamten darüber hin -

wegzutäuschen , welche unerhörte Belastung ihre Lag « durch diese
Liebesgabenpolitik an die Agrarier erfahren würde .

Sollte die Regierung trotzdem ihre Absicht durchsetzen wollen .
so werden weiter « und größere Erschiitternngen des Wirtichasts -
lebcns die Folge sein . Hiervor zu warnen halten wir für unsere
Pflicht .

Eewerkschaftskommission Berlins und Umgegend .
Carl Vollmerhaus .

»

Dieser Protest der Gewerkschastskommission zeigt den
» o l l e n E r n st der Lage , die durch die Absichten der Regie -
rung geschaffen ist . Wenn die geplante Erhöhung der Er -

tzeugerpreise um mehr als die Hälfte Wirklichkeit werden

sollte , soist eine schwereErschütterungdesWirt -
schaftslebens unausbleiblich . So wenig wie die

Arbeiter und die Angestellten in der Lage sind , die ihnen zu -
gemuteten Lasten mit ihren jetzigen Löhnen zu zahlen , so

wenig können das die Beamten . Alle diese Schichten mühten

aufs neue den Kampf um die Erhöhung ihrer Löhne auf der

ganzen Linie aufnehmen .
Die Regierung würde also ein sehr gewagtes Spiel

treiben , wenn sie dem Drängen der oftelbischen Junker nach -

aeben würde . Nach den übereinstimmenden Berichten der

Sachverständigen ist eine durchaus günstige Ernte

sowohl in Hackfrüchten als auch in Getreide zu erwarten . Es

liegt also , da die Erzeugungskosten der Landwirtschaft durch -
aus nichr in dem behaupteten Umfang gestiegen find , keine
Veranlasiung zu der geplanten Erhöhung dczr Preise vor . Die
bayerische Landwirtschaft har sich in Erkenntnis
der schweren Gefahren , die durch eine Erhöhung der Preise
für die Lebnsmittel eintreten würden , auch bereits gegen
die Vorschläge des Reichsernährungsministeriums ausge -
sprachen und eine erhebliche Herabsetzung beantragt . Sowohl
für Getreide als auch für Kartoffeln , Fleisch , Milch und Fert
sollen wesentlich nieorigere Preise als beabsichtigt festgefetzt
werden

Die Regierung sucht aber die Erhöbung der Erzeugerpreise
schmackhaft zu machen mit dem Hinweis , dah der jetzige Brot -
preis ausreicht , um die höheren Erzeugerpreise zu zahlen ,
und dah keine Erhöhung des Brotpreises eintreten solle . Das
aber ist nur ein T ä u fch u n g s v e r j u ch. Irgend jemand
muh doch die durch die Preiserhöhung entstehenden Milliar -
dcnausgaben tragen . Werden sie nicht direkt von den
Konsumenten erhoben , so würde nur , wie das schon früher
geschehen ist , die Bestreitung dieser Liebesgaben aus dem
allgemeinen Steuersäckel erfolgen . Das aber ist
genau so gefährlich wie die Erhob ' ' - ber �reise , weil diese
Art der Deckung ebenfalls eine Belastung der Massen dar -
stell

Nicht Erhöbung der Preise , sondern ihren Abbau for -
dort die Arbeiterschaft .

Verbrechen der Bauern am Volk
Der „ Freie S a a r b a u e r " brachte kürzlich folgenden Aufruf

der freien Bauernschaft an der Saar , der an alle Säarbauern ge -
richtet warc „ Milcherzeugung einschränken , Grünfutter zu Heu
machen , das Heu verkaufen , kein Grasfutter kaufen , vorhandenes
Grasfutter nicht für die Milchkühe verfüttern , bereitet euch vor ,
die Milchkühe allmählich abzuschaffen und an deren Stelle Rinder
usw . zu halten und Futter zu verkaufen . Gebt dem Vieh Stroh
zu fressen und die Milch lieber zu saufen , dann könnt Ihr Euer
Erünfutter sparen . Milchverbrauch im eigenen Haushalt ver -
gröhern . Bauern , trinkt Milch zn Euern Kartoffeln . - Am Ende
des Aufrufes steht : „Frisch auf zum Kampf " .

Dazu schreibt die „ Saarbrücker Landeszeitung " :
Fast sollte man meinen , man Hab « es mit einem kranken Gehirn
zu tun : es ist unglaublich , daß es Menschen mit gesundem Verstand
geben kann , die angesichts der auch ihnen bekannten Tatsache , daß
im Saargebiet die Milchnot so groß ist . daß nicht einma » iiir
Kinder und Kranke nur halbwegs gesorgt werden kann , den
Bauern den Rat erteilen können , die Milcherzeugung einzu -
schränken .

Wenn auch die Agrarier nicht überall so ehrlich sind wie ihre
Genossen im Saargcbiet , so handeln doch viele von ihnen nach
den angegebenen Ratschlägen . Den Anreiz dazu lieferte ibnen die
Regierung mit ihrer letzten Erb�ung der Viehprcise .

Der Boykott gegen Ungarn
( Eigene Drahtmeldung der „ Fveiheit " )

Wien . 7. Juli .
Slnf blf Wclsnna der Pariser Reparationskommission fuhren zwei

Mitglieder der Wiener Rcparationskommission , Ricton und der
Wiener englisch « Bevollmächtigte Lindley , nach Budapest , nm
die Angaben über den « eisten Terra » zu prüfe , u Di »
Pariser Kommisfiau brschloß dirs « Rachprüsung , weil in der letzte »
Zeit unzählige Angaben und Protokoll « über Greueltaten
de » Ossiziers - Detachements in Poris eingingen . Di «
Pariser Reparationskommission will sich Jnsomationen einholen ,
« b eine Lage geschaffen werden kann , die die Sicherheit de » Lebcns
und Vermögens der dortigen Bürger garantiert .

Der englitche Wiener Bevollmächtigte vertritt in Budapest den
beurlaubten britischen Hightommissar Hohler , der den weißen Ter -
ror stützte .

Aus Grund des Beschlusses der Scarborougher Kons « »
�nz der L ab our Party erschien am 30. Jnni im englischen

Schritte zu unternehmen ' , um den gegcnwärtiaen
ungarischen Verhältnissen baldigst ein Ende zu
bereiten .

Wedgwood erklärte im Unterhan «, dir Labour Partu verlanae
•j * Wotiig « Einstellung aller Greueltaten , die Bestrafung all «»
schuldigen Personen , die gesetzmäßige Freiheit der ungarischen Ar -
ociterbclvcguna und verlange , daß die Westniächte diese Forderun¬
gen garantieren .

Der Boykott in Ungarn dauert ungeschmälert sort . Die Liebe » .
gaben der amerikanischen HilssaZtion können nur mit Erlaubnis
des Boykottkomitee » nach Ungarn gelangen .

50ll Waggon , für Ungarn bestimmte tschechische Kohle wurde vonben tschechischen Eisenbahnern dem Elektrizitätswerk Wien ,ur
Ver . ugung gestellt .

den Obst - Exportgegenden Ungarns , besonders in der Heimat
« « 12 ® Kecskemet ist unter der Vaoe ? n >chast eine starke , auch po -
tlNsch gefärbte Bewegung zur Abstellung de » Boykotts , welcher die
»ugariichey Obst - uns Gemüjeexporteur « ruiniere , vorhairden .

> *

offizielle ungarische Telegraphenbureau meldet , daß der

runa - nicht die geringste Störung oder Aende -

set dV o ' uncrcn Leben Ungarns verursacht habe . Im Gegenteil
weit &. , • n®mltteIs , Obst - und Gemllseversorgung der Hauptstadt
o e l ii 2 , > und die Preise auf ein Drittel des früheren Standes

wüniche w"; 3) 14 Bevölkerung sei damit so z u f r i e d e n. daß sie

zu lassen
Zustand auch unabhängig vom Boykott andauern

obenlo Machthaber scheinen die ganze übrige Welt für

io lae A blwerr « t � ! ,aIten ' wie si - I - lbst sind . Warenandrang in -

Erfchütterun « � 0? m Markte bedingt Preissturz , bedingt natürlich
. . od Glichen Produktion . Daß die Bauern das in

in hinnehmen , glaubt doch kein Mensch . Wie

arii ." i�rnir o " " Ssieht , geht aus unserer Drahtmeldung aus
hervor , den bekannten Merkmalen der ungarischen

gesellt sich nun noch eine grenzenlose

der . Deutschen Zeitung " täglich seine Leitartikel loslassen . Ebenso
taucht in neuester Zeit der so plötzlich verschwundene , leitende
Pressechef der „Regieruntz " des Herrn Kapp , Hnr Harnisch ,
wieder auf . Er ist anscheinend sicher genug , daß der Staatsanwalt
sich seiner Person nickt bemächtigt und greift deshalb wieder nach
Belieben in das politische Leben ein .

Wien

Terroristenregierung
Dummhe . it .

Gute Zeit für Hochverräter
Bisher ist noch nicht > in einziges Verfahren gegen

5, ® � ' P a t s ch » V e�r b rechen eröffnet worden . Di
einen der

Die Gerichte ,
die Aburteilung unschuldiger

o Monaten noch nicht die Zeit

die sonst innerhalb 24 Stunden
Arbeiter vollziehen , haben in fast „ . . . �. . .
gefunden , endlich die Aburteilung der Landesverräter und
Helfershelfer des Herrn Kapp vorzunehmen . Diese Herren tauchen
bereits zum großen Teil wieder ungestört und ungeniert in Berlin
auf bewegen stch in voller Freiheit , ja . sie greifen bereits wieder
tn das politische Leben ein und der Staatsanwalt unter -
nimmt nicht das Geringste gegen sie . So kann beispielsweise einer
ver Pressechefs des Herrn Kapp , der Herr von H e i m b u r g . der
«ogar die Verhaftung des ehemaligen Pressechefs der Reichsrcgie -
rung , des Hern Breuer , in den Kapp - Tagen versucht hat , heute in

Der Massenmörder Schumann
vor dem Schwurgericht

In der gestrigen Verhandlung wurde mit der Beweisaufnahme
der Einzelsülle begonnen . Die Anklage behauptet bekanntlich , daß
der Angeklagte in mehreren Fällen , ohne daß die geringste V « -
anlassung dazu vorgelegen habe , auf harmlose Wander -
vögelundSpaziergängergeschossenhabe . Ein der -
artiger Fall ist folgender : Der Kaufmann Girbel . der
drucker Bock und zwei junge Mädchen hatten am 6. Mai 1S17
einen Ausflug nach dem Falaenhagener See unternommen . Wie
die Zeugen Bock und Girbel bekunden , bemerkten sie einen jungen
Menschen in feldgrauer Uniform , der in ausfälliger Weise in ihrer
Nähe umherstrich . Den jungen Mädchen sei ganz ängstlich zumute
gewesen , da der Mann „so unheimliche Augen " machte . Nach
einiger Zeit fiel ein Schuß , der unmittelbar neben ihnen einschlug ,
gleich darauf ein zweiter , der Girbel in den Oberarm traf .

Schumann hatte dent Kriminaloberwachtmeicher Lahmann gegen -
über zugegeben , der Täter zu sein , jedoch die Tötungsabsicht be -
stritten , er habe die Leute nur verjagen wollen . — Die zu diesem
Fall vernommenen Zeugen kennen heute den Angeklagten Schu -
mann nicht als den Täter wieder .

Auf Vorhalt des Landgerichtsdirektors Pirletti erklärte
Schumann heute , daß er damals gezwungen worden fei , die Un -
Wahrheit zu sagen und das sogenannte Geständnis abzulegen . Auf
Befragen des Rechtsanwalts Dr . Frey bekundet Zeuge Lahmann .
daß Schumann s. Z. erklärt habe , er habe nur deshalb auf die
Wandervögel geschossen , weil diese ihn ärgerten und ihn in seiner
JchSMeidentchaft störten .

Der Borsttzende geht dann zur Erörterung de » Falles über , in
welchem es sich un7 die Tötung des Nachtwächters Engel
in der Nacht zum 1». Mai 1017 handelt . Der Angeklagte hatte in
der Voruntersuchung zugegeben , die Schüsse abgefeuert zu haben .
Jetzt bestreitet er . von dem Vorfall etwas zu wissen : er will auch
das Haus Hauptstraße 23. dessen Abbildung vorgelegt wurde , nicht
kennen . Die Zeugin Frl . W e s s e l e r kann in dem Angeklagten
nicht mit Bestimmtheit die von ihr beobachtete� Person wiederei -
kennen . — Der Gendarmeriewachtmeister G e i s e l e r , der von
Engel . zu Hilf « geruscn worden war . hat . nachdem Engel ssch nach
seiner Wohnung geschleppt hatte , sofort mit Hilfe einiger Dorf -
bewohner dem Täter nachgespürt , aber trotz aller Bemühungen
nichts mehr von ihm entdecken können .

Bei der Fortsetzuna der Erörterung über den Fall Engel fragte
der Vorsitzende den Angeklagten , ob et denn nicht in der Vorunter -
suchung die Täterschaft zugegeben habe . — Angeklagter : Nein
Vors . : Sie haben nichts davon erwähnt , daß zwei Frauensper -
ssmen Sie angelächelt und Sie sich über diese geärgert hätten , daß
Sie der einen « inen Stoß gegeben Hütten , daß auf deren Geschrei
der Wächter hinzugekommen sei , Sie Deckung hinter einem Baum
genommen und die Schüsse abgegeben hätten , wobei Sie aber nicht
die Absicht gehabt , den Wächter zu töten , sondern nur den Hund ?
— Der Angeklagte beantwortet all « diese Fragen mit einem kate -
gorijchen „ Nein ! " und zwar so schnell , daß dieses Nein schon er -
schallt , ehe er weiß , welche Frage ihm vorgelegt werden sollte . —

Zeuge Kriminaloberwachtmetster Lahmann : Der Angeklagte
hat ursprünglich bestritten , mit den Mordtaten etwas zu tun gehabt
zu haben , später hat er erklärt , er habe von diesen Mordtaten
allerdings gehört . In Gegenwart der beiden Frauen , die er
vergewaltigen wollte , hat er ßann zugegeben , der Tüter im Fall
Engel zu sein . Das geschah , wie schon erwähnt , bei der Gelegen -
Vit , als der Zeug « ihm die Lippe hochzog und nachwies , daß die
von den Frauen bekundete Zahnlücke des Täters wirklich vorhanden
war . Da hat dann der Zeuge plötzlich gesagt : und damit haben
wir auch den Tater ,m Falle Engel , woraus der Angeklagte sich
auch als Täler bekannte . — Vors . : Wie kamen Sie denn auf
diese Bemerkung ? Sie hatten dafür doch noch keinen Anhalt ?
— Zeuge : Das war gewissermaßen ein geistiger Ueber -
fall , dem der Angeklagte , wie so mancher in anderen Fällen ,
erlegen ist . — Ein Geschworene, : Wie stellt sich der Zeuge

vor , aus welchem Grunde der Angeklagte eine Tat zugegeben hat .
die ihm gar nicht zu beweisen war ? — Zeuge Lahmann :
Wenn der Kriminalist zur rechten ' Minute das rechte Wort findet ,
dann fällt der . Täter manchmal hinein .

Die alsdann vernommenen Zeugen , die nach Lahmanns -. . l -

kundung dabei gewesen sein sollen , als der Angeklagte in der

llebscrafchung seine Täterschaft zugegeben habe , wissen näheres
darüber nicht anzugeben .

Es w. ird sodann in die Beweisausnahme über den Mord an

K i e w l t t eingetreten . Am 3. Juni 1919 , dem 1. Psingstfeiertage ,
hatte der ISjährige Schlosser Robert Kiewitt mit seiner Braut

Martha Reich einen Ausflug nach dem Falkenhaqsner See ge -
macht . Am 19 . Juni wurden die Leichen der beiden jungen Leute

am Nordrande des Sees im Schilf aufgefunden . Die Leiche des

Mannes zeigte eine Schußwunde im Gesicht , die Leiche des Mab -

chens eine Schußwunde auf der Brust . Die Kleidungsstücke des
Mädchens waren gewaltsam aufgerissen , Geld , Wertsachen und
Ausrüstungsgegenstände fanden sich weder bei der Leiche , noch in
der Nähe . — Nach der Aussage des Vaters Kiewitt hat er

seinem Sohne eine Uhr mit Eingravierung geschenkt gehabt und

diese Uhr mit beseitigter Eingravierung . der Rucksack des Sohnes
und ein Schlips desselben sind im Besitze des Angeklagte - ,
vorgefunden worden . Der Zeuge erkennt die Sachen mit aller Be -
stimmtheit als die seines Sohnes wieder und bestreitet ebenso
bestimmt , daß von einem Selbstmord « der jungen Leute die Rede
sein könnte , denn dazu habe auch nicht die geringste Veranlassung
vorgelegen .

Bei der Vernehmung der Mutter des ermordeten Kiewitt kom. - r .
es zu einer dramatischenSzene . Als der Vorsitzende ihr
einen von dem Kriminaloberwachtmeister Lahmann in der Woh -
nung des Angeklagten beschlagnahmten Selbstbindcschlips vor -
zeigt , bricht Frau Kiewitt in lautes Schluchzen und Wehklagen
aus . Jawohl , das ist der Schlips von meinem armen Sohn , dem
der Hund oerfluchte da , ermordet hat . Frau K. will sich auf den
Angeklagten stürzen , der mit verschränkten Armen und ohne ein ?
Miene zu verziehen , in der Anklagebank steht . Der Borgende
beruhigt die bedauernswerte Frau , welche sich weinend auf der
Zeugenbank niederläßt , nachdem sie sämtliche ihr vorgelegten
Sachen , auch den Rucksack , der bei Schumann gefunden war . mit
aller Bestimmtheit als das Eigentum ihres Sohnes wieder -
erkannt hat .

Die Verhandlung wurde hierauf auf Donnerstag Uhr
oertagt .

Preußische Landesversammluug
1 4 9. S i tz u n g. 7. I u l t 1 9 2 9.

Wiederum werden eine ganz « Reifte von Gesetzentwürfen
debattelos erledigt . Dann wird die abgebrochene Debatte fort -
gesetzt .

Herr v. Richter : Wenn sich die Unabhängigen Sozialdemokraten
gegen den Vorwurf wehren , mit der Entente im Bunde zu stehen ,
dann verweise ich nur auf den F a l l B r a ß. Aber auch der Abg .
Leid hat gestern der Entente Wäger aus die Mühlen geliefert .
Ick bedauere auch , daß er die » on eine « Gericht durch Urteil frei -
gesprochenen Marburger Studenten als Mörderbanden bezeichnet .
Wir wenden uns dagegen , daß Beamte lediglich ihrer politischen
Ueberzeugung wegen entlassen werden , ganz im Widerspruch mit
der Reichsversassung .

Ministerpräsident Brann : Im Hinblick auf Spaa will ich
mich allgemeinpolitischer Ausführungen enthalten . Ein Wort über
O st v r e u ß e n. Ich hoffe » nd wünsche , daß trotz aller Schikanen
streik handelt es stch in Wahrheft darum , daß der pommcrsche
der Polen der 11. Juli ein Siegestag des Deutschtums werden
möge . ( Lebh . Beifall rechts . ) Bei dem pommerschen Landarbeiter -
Landbund auf Kosten der Ernährungswirtschaft des deutschen
Volkes eine Mach t>rage zur Entscheidung bringen wollte .

Minister Severing : Solange die Regierung das Vertrauen der
Mehrheit der Landesversammlung befitzt , wird sie fortfahren , dich '

Politik zu treiben , die sie zur Festigung der jungen Republik süra . .
erforderlich hält . Herr v. d. Osten hat stch ganz allgemein da -
gegen gewendet , daß Arbeiter in Verwaltungsposten berufen wer -
oen . Er hält « ben den Arbeiter an sich für nicht befähigt zum
Verwaltungsdienst . Die Tatsachen beweisen das Gegenteil . Wir
glauben , daß die Staatsinteressen bei Ihnen sehr schlecht aus -
gehoben gewesen sind und sein würden , sonst wären wir sehr gern
bereit , Ihnen Gelegenheit zu geben , ihre Staatskunst zu beweisen .
Die vom Abg . Leid angegriftene Sicherheitspolizei hat keinerlei
militärischen Zweck . Sie soll nur Ruhe und Ordpung aufreckt er -
halten . Solange die andern noch über Maschinengewehre , Hand -
granaten und Kanonen verfügen , können wir nicht daran denken ,
eine weniger schwere Bewaffnung durchzuführen . ( Zuruf : Ar -
befterwehren . ) Ungeschulte Arbeiter sind nicht gerade die zu -
verläsfigsten Sicherheitsorgane .

Bon der Sicherheftspolizei sind 75 Prozent gewerkschaftlich
organisiert .

Da es noch andere Stände gibt und wir kein neues Mißtrauen

aufkommen lassen wollen , mußten wir auch diese berücksichtigen .
Bebauptet wurde ferner , daß noch immer an zahlreichen Orten

die Einwohnerwehr besteht . Das ist richtig . Wo ich
davon erfahre , schreite ich sofort gegen diese illegalen Organi -
sationen rücksichtslos ein und löse sie auf .

Abg . KollftsDem ) . : Wir haben viel Worte der Kritik gebort ,
aber keinen Weg gewiesen erhalten , wie wir aus der Not heraus -
kommen . Auf dem Wege der Sozialisierung ist es nicht
zu machen . Wir müssen die Arbeitszeit verlängern .

Finanzminister Lüdemann : Ich habe keinen Beamtelt wegen

seiner politischen Ueberzeugung entlassen . Erst als einige Beamie

auf meine Frage , ob sie glauben , mit mir zusammenarbeiten zu
können oder ob eine andere Regelung erwünscht sei und in seh r

unaufrichtiger Weise gegen mich g e ar b e , t c

wurde , habe ich zu dem letzten Mittel gegriffen , ane Wissen¬

schaft wird von uns in der möglichen Weise gefördert werden . In
der Beamtenbesoldung halten wir eine einheitliche Pohtft rn

Reich , Staat und Gemeinde für durchaus erwünjast .

Abg . Klingemann ( Dnat . ) : Wir sind keine Klassenpartsi . So -

zialdernokraten konnten früher nicht in maßgebende stellen ge -

langen , weil sie den Staat negierten . ( Zuruf : E rk « n n e nSi e

d i « R « p u b l i k a n ? ) Keineswegs . ( Na also ! ) Aber wir stell «, .

uns auf den Boden der gegebenen Tatsachen . ( St ' irmstche H. I - - -

keit . ) In der Schule muß aus gesunde Schulzucht geHan n

werden . Die uns aus dem Osten zuströmenden Ost i ud en schaden

uns nicht nur an unserem Gut , sondern auch an unserem Blut .

Abg . Heilman » ( Eoz . ) : Di « Verscht - bung der Kräfte durch d- e

Wahlen vom 6. Juni betragen kaum 2 Prozent deshalb brau . ' ? :

die Landesvcrsammlung ihre « rbeiten n i ch t a s beendet anzu -
leben Aus dem Etat sei erwähnt , dag zur Tumultschaden iiüg

Millionen , für Wobm. nflsneubau� eingesetzt find .
Das heißt die Partei ae » Kapp - Putsihes zerstört zehnmal mehr .
als wir änsbaue » rönnen . Die D entschn a t i o n al e n predigc ::

KlaNenversöhnung nach innen , rücksichtslosen Kampf nach außen .

Die Unabhängigen Klassenkamps nach innen , nach außen Völker -

versöbnung . Beide Theorien sind falsch . Wcr stehen auch auf dem

Boden des Klassenkampfes und wollen thu

durch Demokratie vermenschlichen .
Die Unabhängigen begehen den Fehler , den Massen einen

tiefen Haß gegen die eigenen Ausdeuter einzuflößen , nicht aber
einen ebensolchen Men die Fach und Clemenceau . Tie
aber bedrücken das Voll mehr als ze ein Unternehmer im eigenen
Lande es getan hat . . ( Lebh . Zwischenrufe b. d, Unabh . ) Was sich
jetzt bei der Just « z i « Mt t te l - un d W e st d e u t s ch l a n d ab¬
spielt . ist ein ungeheuerlicher Jushzskandal . wie ihn die Welt noch
nie erlebt hat . Die maßlose Preissteigerung für Getreide durch
den Reichsernahrungsm , nister wird in eine Katastrophe aus -
münden .

Genosse Leid stellte in persönlicher Bemerkung fest , daß er von
Volkerversohnung n ich t gesprochen hat . Hätte er die internatio -
nalen Beziehungen berührt , dann nur in dem Sinne des Zu -

natstinalen Kapitalismus. �
�loUta�a� gegen den inter -

Rächste Sitzung heute mittag 12 Uhr .
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HERMANN UETZ
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ALEXANDER - PLATZ

FRANKFURTER ALLEE
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1 Theater uniJ j
1 Vergnügungen ||

Volksbühne
7lii Ahr : 9

Bruder Martin

i \ m TM Wer
Küpcnkkcr Stt . ü8.

nw : Sie 3 Fioiülnge.
Wkes ElkiHielhM

Karistrahe
? Uhr: Ciisar

(10. Al' teilu : �. IV. Abend )
Direktion : Max Reinhardt

SeWes Thsater
OrsAtt in

8Uhr u . Ham? el >nann
WW » m

8 Uhr: Lei Gardist

Kleines �hgyspielhans
7»/zUhr : Väclise der �landova

Thegler des Weste «
SUax Palleubsrg

Uhr : FttmULo Tckfimed .

Direktion
Carl Meinhard - Nud. Bernauer

Theater i. d.

» SsMll SMe
V GeMndnis

SU. Die KaiaoiaölJSijdolienzelt

Berstner Thsaier
l�jR Uhr ; Fetzte TUalizer .

LWz - THM
Canlmerspiel5 . eit

TlllabendÜch H Uhr :

MOstie KlMstMl
w Iliii Elas der JililgfMll

Ml! ! ! ' . liiinN . -Theliter
Allabendlich Tl , UDt:

Die bessere Hälfte
,nit Max Adalbert

Berüüer Prater
Kastanien - Allce 7 —S

12 V«riete - Sensa ! i0M 12

TÄ. zm. Groster M
Anfang VzS Uhr

Theater an » Kottbüser Tor
<? Elise - Sänger
ßs Täglich 7' /, Uhr

fs Gastspiel der Original
» sip - Igsr

!> » f Frin - Weaer -� "
Sänger .

Vorverkauf LI —l1/, u. 4 —6 Uhr
Ktintner - Tanzspiele

Bülowstr . 6, am Nollendorfplatz
Telefon : Lätzow 2305.

Täglich 7-/4 Uhr: Orient .
BaZlett - u . SchönheitssTttnze

Apollo - Theater
,X SrirSrlchftr . LI «
?! > Allabendlich -dl

1• | 2 Sonntags S' /o U. ■

MSerireffliches
Bariele - Progrmm!

Neue Welt
Arnold Scholz

Hasauhclde 108 — 114

Täglich Konzert
und Vorstellung
Dienstags , Mittwochs .

Donnerstags u. Sonntags
"» Großzer Vall . —

DieKaffeeküche ist tag!, geöffn.
Anfang wochsntags 5 Uhr,

Sonntags 4 Uhr. _

Schaubühne
Sand . berscr Ulle . 7C/77

(direkt am Aingbahnhof ) .

Rose - Theater
?»/z Ul>r : EchmanzwaldniiUl «!

Gainrndllhne täglich :
7 Uli: : Tlic Fluch « um d. Erde.

Neues wereMM
Direktor Jean Kren

Allabeudlich 7 Uhr 30 Minuten :

Prinzessin
Fried !

Tttgltch !
Bei Ne gen \ m Saal !

Beginn des
! 2. Meisimisger - WeMeils

um Preise von 12 000 All ».
■4 O Wettmeister des -i o
Ih Ringsporte . 1h

haben sich gemeldet . �
Unter anderen : Hintze » Welt -
meister ; Georg Strenge , Welt -
meister ; Tompson , Neger -
Champion - Westindien . ; Huf er,

Weisterringer - Baiiern usw.
Vordem : Äro�s Äonzerl und

Banete- ÄorsleNiiiig .
Sonntag » u. Donncrotag »

Prilllint -Feueriverl !
Mittwochs von 3 Uhr ab

Familien - und Kinderfest ?
i mit Geschenk s Verteilung .
>Anfang des Konzerts und der'

Vorstellung Sonntags 4 Uhr,
Wochentags l/.jl Uhr.

Die Ringkämpfe beginnen um
»/4O Uhr pünktlich .

-

StiaM ' SWer
( Bahnhof Friedrichstraße )

Allabendlich 8 Uhr :
®ef grofee Erfolg

Msskerkde
Ä3 Ter SMeilfried

MÄz - Mjer
( Stadtbahn Zannowihbrlicke )

Allabendlich 7Vs Uhr:
Der grosts Erfolg

Die Mfchhoffs
Der gute Mf

� MWü- Hester
i räflEch 7' /iU ! ) «;

Kasernenluft .

soffleiüi . jiSir
( StUtmo ) ;; Hasenheide 15

Sligl . SU. £) | »ttctten »6chlog«r
Was

junge
Mädchen

träumen ?

ab N/zU : Erstkl . Spezialitäten

MMr- Eesling - Berein
. Freiheil ". BirSeniverder

Mitglied d. Arb. - 2ängerbundes .
Einladung

zum Aezirk . scst am 11. 3 tili er.
in Birkenwerder im Restaurant
. Japan " .

Abmarsch um 2 Uhr nachmit -
tag� ab Bahnhof Birkenwerder
mit Musik zum Festplatz .

Alle Vereine des A. S. B. und
Sang erfreunde sind freundlichst
eingeladen .
Männer --Gesang - Berein
„Freiheit " , Birkenmerde »

Ehemaliges

Voigt - Theater
Badstraße 58.

Sommerbühne :
Täglich nachm. 4h' , Uhr :

morft
Er muß taub fein !

N ' AiMAM »

mm
tillts

16 et ikincr An -
lu . Abzahlung .
inrcditrt . Vor i

Mdel' Grost!
1 Große Franl -
[ snrtcr Str . 141 1

1 Invaliden str . 5 >
| Eingana Ackerkroße. I

lipfetT . soW.
SWztlldorfttStr . 2.

Baamisse
W im Frauen u. Mädchenh aar W
W entfernt garant . sofort «
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wird
�ür die neu gegründete Verwaltungsstelle Hattingen
baldigst ein

ÜZ
Da » Gehatt regelt sich nach den Beschlüssen der General -
Versammlung in Stuttgart mit den Srtl . Teuerungszulagen .
Kollegen , welche nach ihrer Beittagsleistung (260 Beitrage )5 Jahre Mitglied unserer Orgauisgtion sind, agitatorischeund organisatorische Fähigkeiten besitzen, in Berwaltungs -arbeiten vertraut , wollen unter Angaben ihrer Familien -Verhältnisse , Gesundheitszustand u. Tätigkeit in derArdeiter -
bewegung ihre Bewerbung dis zum 17. Juli einsendenunter der Aufschrift : „ Bewerbung " an den . «ollegen
Ioham , ©icanM , HatNuge » ( Saht ) , Hegsn- Sti - chc 54.

aiH

1! Es M M SÜliW !!

!! Ali , es iß «ies Wger !!
Ich fertige Ihnen Anzüge an, auf rein Leinen und Ziohhaai

gearbeitet , in tadelloser Ausführung , für guten Sitz Garantie ,
Meng modern von 450 M. an. Haben Sie Stoff » von d00 M.
an. Ans Wunsch Bortreterbesuch .

Paul Pataki , MW. A .

rägllrb
frische Seefische

u . Räucheraaren
GeeslemUnder Flschhalüe Steglltx

AlbrecTttwtr . J' ll . Koke l >t >pp«�l»*tr .

Spedition Hoff f mann ,
Fallkenberg b . tSrUnaulQermanenstr . 82/ti4 .

sucht eine

ZeS tungsaust rageH n

In den nächsten Tagen erscheint :

Das WMmmüWM
Mit Einleitung und ErlLuterunge «

von Eugen Prager
50 Seiten :: Preis 4 Mk.

Zum «edrauch siv «kbiUer . «ngesiellte u. Gewerbetreibeudc

I
Sofortige Bestellung erbittet

BerwsgeWssenslhsst. . .Freiheit" eH. m. b. H.
t MeUuug Buchlillndlung ;; f erlitt C 2, Breite Str . 8- g
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"

DeuWr NsÄlMiter - ,
Verwalluirgsstelle Berlin »

Berdmid

redez - anmeigs .
Den Kollegen zur Nachricht , daß folgende Mitgliedergestorben sind:
Der Schlosser

August Keitsch
Neukölln , Siegfriedstt . 12, am 30. Juni . ,Die Einäscherung findet am Donnerstag , den 8. Juli 1920,nachmittags 5' /,Uhr , im Krematorium Baumschulenweg statt .Der Metallarbeiter

Wilhelm Laganeck
MaritUdors , Ralhauastr . 98, am 4. b. M.

Dir Bkndignng find ?! am Dounnstag , den 8. d. M. ,nachmittag » 9 Uhr, von der Lrichenhalle des NeurnZllariendorfcr Gemeinde' Friedhdfes , Mariendorfer Wegau » statt .
Der lllempner

Karl Slese
D erlin , Biefenthaler Str . 18, am V. d. M.Die Beerdigung findet am Freitag , den 9. Juli 1929nachmittags »>/ , Uhr, uon der Leichenhalle de» Tlifadeth -Kirchhofe » Wollankftr . au » statt .

Ehre Ihrem 7t irdenste ».
Brg « Beteiligung ermattet

Dl « vrt, » » rmalt » ng

Sterbetafel »l . S. P. D.
! 18. Sistriltt ._ Bezirk 803

Am 2. Juli stard an Herz«
| schlag der (Scnoffe

m lletfle
Bastianstrahe 7

Ehre seinem Andenken !
Der Borstand ,

Hltmetaik
Quecksilber , Zahngebisse ,

Platin - Silberbruch ,
kauft zu Schmrl , preisen

l. Onimimtr . II

2 . Neukölln 22T
Kaiser - Friedrich - Strahe .

Deutscher
Bauarbelter - Berba d ;Berein Berlin .

Den Mitgliedern zur
Nachricht , dah der Kollege

» tax Laus
( Bezirk NeukSlln )

am 4. Juli oerstarden ist.
Di- Berrdigung findet

am Donnerstag , d. 8. Juli ,
nachmittag , 2 Uhr, oan >
der Halle de» Neuköllner
Friedhofes , M- rtcndorfer !
Weg aus statt .

» m 8. Juli starb d
Aollrg «
Karl Lattnei

( Bezirk Osten II)
Die Einäscherung sindam Freitag , den 9. IN

vormittags 11 Uhr. i
Ärrmatorium , Ecrichtflstatt .

Ehre Ihrem Andenken
Drr Borstand .

zMOndM m um Mb LerOgevssiek
DeuWlWbß

Filiale Groß - Berli «

MemdM . Mitzlieder -BerssaMM
am Sonnabend , den 1». Juli 1920 , abends s Uhr,im Saal 1 de, Gen»erkschaft »hause », Engcluser 18.

Tagesordnung : Unsere Lohnbewegung .
Alle Kollegen , auch die der Borotte , haben zu erscheinen , ieventuell der Strrik brschlosse » wird.

Der Vorstand .

WWW« 2 WksMkt »
ksutt kirvümsnn , todannlsstr . 4.
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Gewerkschaftliches

An dir Arbeiter , Angestellten , Beamten und deren

Organisationen !
. Die Nechtsauwaltsange st eilten streiken , ihre
letzige Bezahlung ist eine geradezu jämmerliche . Soweit ihr ge -
zwungen seid , einen Anwalt zu Rate zu ziehen , fragt diesen , ob
er die Forderungen der Angestellün anerkennt , oder entzieht ihm
sofort die Prozesse . Der Zentrawerband der Angestellten , Belle
Alliance Str . 7/10 ( Nollendors HQO/tä ) ist bereit , tüchtige Rechts -
anwälte , die die Forderungen bewilligt haben , zur Fortführung
eurer Angelegenheiten zu empfehlen , ohne daß hierdurch besondere
Un. osten entstehen .

Wir erwarten , daß ihr die in der größten Notlage befindlichen
Angestellten in jeder Weise unterstützt und unserm obigen Er -
sucyen Folge leistet .

Der Ausschutz der Berliner Tewerlschaftskommisston
E a b a t h.

Afa , Ortskartell Crotz - Derlin
Flatau . Reinsberg .

Achtung , Töpferl
hten Stun -
sollte . Die

_ , Vlt � [ BBIÜIPI btc SJJciftßt *
�rawiiiloTrzunächliIcdV ßo' �ma ä?lehnte"' und sich auf kein «
Verhandlungen einlassen wollte . Eine Versammlung der Tüpfer -
vesellcn am tztt. Mai bescklotz . an den Forderungen festzuhalten und
Beauftragte ihre Lohnkommisston nochmals zu versuchen , mit den
Unternehnrern in Verhandluwi zu treten , da die Löhne der anderen

ioauarbeiter , wie Maurer . Putzer usw. , vom 28. Mai ab durch
Schiedsspruch gleichfalls erhöht wurden . Bei den neuen VerHand .
lungen erklarten die Mitglieder der Meistcrlohnkommission . datz
siz die Berechtigung der G- sellensorderung anerkennen , datz aber die

Techätlnisse im Töpsergewerbe es nicht zulasien , die Forderungen
ganz zu bewilligen . Sie wollten in einer schleunigst einzuberufen -
den Aeisterversammlung dasiir eintreten , datz den Gesellen vom

z- age der Beschlutziassuna an 7. S0 M. pro Stande in Zeitlohn und
' m Akkord 550 Prozent Teuerungszulage auf alle Nosittonen des
Berliner Lshntarifcs gezahlt werden würde . An Anbetracht der
ganzen Verhältnisse und um einen Kampf in der jetzigen Woh -

jttlngsnot . wenn irgend möglich , zu vermeiden , glaubten die Ge -
sellenvertreter dem zusiimmeii zu können . Aber die Unternehmer
hielten nicht Wort , eine Versammlung der Meister wurde nicht
einberufen . *

Auf Drängen der Töpferorganisation kam nochmals eine Sitzung
« m iL . Juni , wie die Gesellen glaubten , zur endgültigen Regelung .
zustande . In dieser Sitzung erllärien jedoch die Unternehmer , dag
sie gezwungen wären , ihren Breslauer Verbandstaa abzuwarten .
Ete vernslichjeien sich aber ehrenwörtlich nach dem Verbandstage
um 5. Juli Iii ihrer Bterteljuhresversammlung dafür einzutreten ,
datz ad 1. Juli ein Stundenlohn von 7,50 M. resp . 550 Prozent
Teuerungszulage auf Akkordpreis « gezahlt wird . Wieder wurde
den ehrenwörtlichen Versicherungen Glauben geschenkt : aber es
kam anders . Die Vierteljahreoversammlung lehnte trotz des Ein -
treten » der Meisterlohnkommission für den Einigungovorschlag eine
Erhöhung des Stundenlohnes ab . Sie bequemte sich nur dazu ,
den Teucrungozuschlag für Akkordarbeiten um 8V Prozent zu er -
höhen . Dagegen sollte , trotzdem , es fast in allen Berufsgiuppen
tariflich festgelegt und üblich ist, die Bezahlung der fehlenden
t - ounabend - Arbeitsstunde wegfallen . Bei früheren Berhandlungen
erklärt « die Meistarkommission auf Vorhaltungen der Gesellenoer -
rreter , datz , wenn ihre Vorschlüge für die sie sich verbürgen , nicht

- - -„ - - -- . A--a- - - --— - • • II - * <»" �vw
beweist die Kündigung des Tarises zum 1. Juli . Sie denken auf
Grund der gratzen Arbeitslofiakeit und ihrer vermeintlichen Sprcn -
gung des Ärbeitsnachweijeo Ärbeitskräft « zu billigeren Lohnbedin -
gungen zu erhalten .

Kollegen ! Seid auf der Hut ! Haltet fest am Arbeitsnachweis :
Einigkeit ist mehr denn je notwendig ! Der Vorstand und die
Lohnkommissio » haben am Dienstag abend beschlossen: In allen
Firmen haben unsere Kollegen sofort an die Unrernchmer . heran -
zutreten und die Erklärung zu verlangen , daß der Unternehmer
ab 1. Juli pro Stunde 7,50 M. zahlt . Bei Alkordarbeiten muhdie Teuerungszulage 550 Prozent betragen . Ein Abzug der feh -lenden Somiabend - Arbeitsstunde darf nicht erfolgen , da die Le -
Zahlung tariflich bis zum 1. Oktober fcstgeleat ist . Die Erklärunghat schriftlich zu erfolgen und ist von den Kollegen in der Ver -
fammlung , welche am Sonnabend , den 10. Juli , nachmittags 5 Xor ,

im Gewerif chaftshau », Saal ! , stattfindet , mitzubringen . ( Siehe
auch Inserat in der heutigen Rümmers Dem Verbondsburo ist
aber sofort Bericht zu geben . Ein « Reihe von Firmen baöen schon
bewilligt . Kollegen ! Haltet fest am Nachweis ! Geht nicht Um -
schauen . Kommt Mann für Mann zur Versammlung .

Der Vorstand der
Filiale Groh - Berlin de sZentrctlvsrbandss der Töpfer .

I . A. : Max Kemnitz .

Tarifkündignng und Abbau der Löhne in den

DaMpfwalchanstalte »
Am Montag fand eine öffentliche Verfammlung der in den

Dampfwafchanstalteu beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen ,
einberufen vom deutschen Beklcidungsarbeitrveiband . Filiale Ber -
lin , statt . Die Ursache hierzu war die Kündigung des Tarifver -
träges seitens der Arbeitgeber . Diese haben , wie der Referent
Fritz Schumacher mitteilte , den Tarifvertrag gekündigt und
toifcctn eine Lohn reduzieruna um 33 H Prozent . Diese
Mahnahm « seitens der Dampfwöfchereibesitzer gegen die Arbeiter -
ichojt dürfte wohl einzig dastehen . Es ist unerhört , von einem
Abbau der Löhne zu sprechen , wo die bisher gezahlten Löhne noch
nicht einmal ausreichen , um das Notwendigste zum Essen und
Kleiden kaufen zu können .

Ucber die stattgefundcnen Verhandlungen mit den Arbeit -
gsbern berichtete S a l e w s ky . datz Meie keinen atz fanden ,
indem Arbeitgeber und Arbeitnehmer , ohne zu einem Resultat zu
kommen , auseinandergingen . Die Ursache hierzu war , datz die
Arbeitgeber innerhalb der Verhandlungen über ihre große Siot
klagten und ausführten , daß , wenn die Arbeiterschaft die von ihnen
gekorderl « Lohnrcduzierung annehm « , sie dann wieder voll de -
schüstigt werden könne . Cr , Redner , wies die Uiunöglichkeit dieser
Forderungen nach , indem er die Rot der Arbeiterschaft dem Wohl - i
leben der Arbeitgeber gegenüberstellte . Ein Arbeitaebervertreter �

behauptete dann , baß , wenn sie die bisherigen Löhne weiter -

zahlen Zollten , sie ihre Betriebe schließen müßten , was die Zu¬
stimmung der übrigen Arbeitgebervenreter fand . Salewsky er¬
widerte Sarauf . dag sie dann Veranlassung gäben , ihre Betriebe
zu kommunalisieren . Diese Ausführungen führten schließlich dazu ,
daß der Arbeitgebervorsttzende seine Funktion niederlegte und man
nun den Arbeitnehmervertreicrn den Vorsitz für die weiteren Ver -
Handlungen anbot . Die Arbeitnehmer lehnten das aber ab . da
sie sich von einer weiteren Fortführung der Verhandlungen unter
den gegebenen Umständen nichts mehr versprachen , und verließen
daher den Vcrhandlungsraum .

Die Diskussion in der Versammlung war äußerst rege , und
wiesen mehrere Diskussionsredner darauf hin . daß der Ton , der bei
den Verhandlungen herrschte , ihnen ja nicht neu sei . sie billigten
die Stellungnahme ihrer Vertreter und forderten gleichfalls in der
Diskussion vi « Kommunalifterung der Dampfwaschanstalten . Es
wurde eine Resolution einstimmig angenommen , die in der Kündi -

gung des Tarifvertrages , dem Angebot der Lohnreduzierung um
Sg- <! Prozent eine grenzenlose Provokation erbtickt , die mit allen
Mitteln zu bekämpfen sei . Die Versammlung spreche der Verhand -
lungskommisston weiterhin ihr volles Vertrauen aus .

Generalversammlung der Buchdrucker
Die gestrige im Gewerkschaftsbaus abgehaltene Delegiertenver -

fammlung beschloß für die Arbeitslosen einen
wöchentlichen Extrabeitrag von 2 Mark zu erheben .
Bon Gehilfen , deren Verdienst 300 Mark übersteigt , sollen 5 Mark
erhoben werden . Außer den Extrabciträgen sind 50 Prozent des
Ueberstundsnlohnes abzuführen . Die ExtraunterstÜtzung für die
A» bcitslosen wurde mit 20 Mark festgesetzt. Zur Arbeitslosen -
frage wurde ferner folgende Resolution einstimmig angenommen :

In letzter Zeit mehren sich die Fälle , daß Druckereien stillgelegt
werden , lediglich deswegen , weil die Ausschlachtung , Verhöre -
rung und Verschiebung gewinnbringender sind als die Pro -
duktion .

In dieser Zeit , in der uns von allen Sellen gepredigt wird ,
„ nur Arbeit kann uns retten ! " , steht die Regierung tatenlos zu,
wie seitens der Unternehmer durch Schließung der Betriebe

beschlossen , in den Streik zu treten . Durch diesen . f ™««rz - rd natürlich auch die Stromlieserung Berlins staxi .
leidenschaft gezogen .

« . . �tnmas -Aol- arbciiee - Räte- Schule . Die Genosien aus dem Vuächaliun .
lursus von 7 - 9 Uhr werden ersucht , am Donnerstag schon um
b Uhr zu erscheinen .

( Tz; e Neuregelung des Arbeitsnachs ? eis es in
Grotz - Berlin

Die Kommission für die Neuorganisation des Arbeitsnachweises
» nler Lellü"« des Magistratsrates Äölbli n g Hut IN . einer

—

mischt�Komn.-jf' on MW�rellu. , «. deaArbeiisnachwei . es in
g? '

in ber

fammlung fordert daher von den mabocbenden Stellen Taten .
die die Stillegung der Betriebe verhindern und verlangt vom
Gau und Vcrdandsvorstand zur Durchführung dieser Forderung
die erforderlichen Schritte zu unternehmen .

Neuer Streik in Golpa . Wie berichtet wird , Ist in Golpa ein
neuer Streik ausgebrachen . Die Bergarbeiter des ganzGi mittel¬
deutschen Bergbaubezirks , der Niedcrlausitz und Ostdeutschlands ,
haben dem Arbeitgeberverband des Braunkohlenbergbaues in
Halle neue Lohnforderungen gestellt , die vom Arbeitgebemrband
abgelehnt wurden . Darauf hat die Belegschaft der Grube Golpa

Herrn K ö rst e n beigetreten i. r.
1. Die Arbeitsvermittlung in der neuen Gemeinde

Berlin soll grundsätzlich nur durch djx öffentlichen
Arbeitsnachweise der S t a d t V e r l i n erfolgen .
Solange noch andere nicht gewerbsmutzijze Arbeitsnachweise be¬
stehen , sollen sie sämtlich der Deputation für das Arbeitsamt der
Stadt Verlin unterstellt sein , desgieubcn die Jnuungsarbeitsnach -
weisc . Auch sind alle nickt ösfeniluhen Arbeitonachweife so bald wie
möglich dem Arbeitsnachweis der Stadt Berlin anzugliedern .

2, Die oberste Leitung des Ar- beitsnachweises in Berlin
wird einer ständigen Venvamnigsdeputation gemäß § gg der
Städteordnung übertragen , welch « den Namen der Deputation für
das Arbeitsamt der Stadt Berlin führt und der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer angehören . Ein fachmännischer Beirat ist zu bilden
dem auch der Leiter der Arbeitsnachweise angehört . Auch sind bei
der Zusammensetzung die Vertreter der Verwaltungsbezirke zu be -
lückstchtigen .

3. Das Arbeitsamt der Stadt Berlin zerfallt in fol -
gende Abteilungen : a ) Arbeitsvermittlung , b) Bermittlungsaus -
gleich und Etaiislik , c) Arbeitsbeschafiung , dl Erloerbslosenfürsorgs
oezw . Arbeitslosenversicherung , c) Berufsberawn « . f ) Arbeits -
rechtsberatuna , g) Tarifbruch ( d. h. geordnete Sammlung her
Tarifyerträge ) .

Die Arbeitsvermittlung zeisällt in eine allgemeine Abteiluna
und in Fachabteilungen . Die Vermittlung der gelernten und an -
gelernten Arbeiter soll nur durch die bestehenden Facharbeitsnach -
weise erfolgen . Die weitgehendste SelGtberwuliuno der Fach -
arbeitsnachweise erfolgt lediglich nach dcki . Beschliillen der « ach -
kuratyrien . Die bisher bestehenden Arbeitsnachweijc Wirtschaft -
licher Organisationen schließen sich dem kommunalen Arbeitsnach -
weis an . Die Ardeitsvermittlnng erfolgt durch eine Zentralstelle
und durst Bezirksarbeitsnachweisa , welche nach Bedarf in den ein -
zelncn Verwaltungsbezirken errichtet werden . Die Vezirksarüells -
nachweise , welche in der Regel von Bczirksdcputationen geleitet
werden , bestehen aus je einer männlichen und weiblichen Abtei -
lung für die Vermittlung ungelernter Arbeiter und einer Ab -
teilung für H- mspersonal . Nach B- dürfnis sind ihnen auf Beschluß
der Fachorganisationen ( Fachausschüsse ) Fackabtrilungen anzuglie¬
dern , deren Verwaltung aber in jeder Beziehung den Fachkura -
Lorten untersteht . Nach Bedürfnis sind in solchen Drwbezirken ,
welche eine ungenügende Vcrkehrsverbindung mit dem Bezirks -
arbeitsnachweis haben . Ortsbezirksabteilungcn für Arbeitsnach -
weife zu errichten , welche den Bezirksarbcitsnachweiien unterstehe� .
Im Einvernehmen mit dem Landcsarbeitamt der Provinz Br/n -
oenbura kann die ArbchtsvemUtlung in einzelnen Zweigen auf
benachbarte Gebiete der Provinz Brandenburg erstreckt werden .

Wohlfahrtspflege und Ferienkolonien
Genosie Paul Schlecht , Treptow , schreibt uns : Der Weltkrieg

und die durch ihn hervorgerufene Unterernährung hat ungeheure
Verwüstungen an der Volksgesundheit angerichtet . Erschreckend
groß sind die Zahlen der Tuberkuloseerkrankten . Am meisten aber

haben unser « Kinder gelitten . Die Untersuchungen der Schulärzte
haben ergeben , daß bis zu 50 ja bis zu 35 Prozent der Schulkinder
dringend erholungsbedürftig sind . Schon während des Krieges
mußte man dazu übergehen , wollte man nicht den ganzen Nach -
wuchs gefährden , Ferienkolonien an der See oder im Gebirge zu
errichten oder die Kinder aufs Land zu schicken . Diese Ferienkolo -
nien wurden bislang von Wohltötigkellsveceinen geleitet . Erst
in letzter Zeit sind die Kommunen dazu übergegangen , im Rahmen
der Wohlfahrtspflege die Ferienkolonien selbst zu bewirtschaften .
Die Kolonien , die meist von Schwestern oder Hortnerinnen geleitet
werden , werden meist dazu benutzt , den Kindern die Religion ein -

zupauken . Das sechs- bis achtmalige Veten am Tage , das zwangs -
weife Teilnehmen der Kinder am Gottesdienst ist nicht dazu an -

schwere Stunde
Roman

von
Victor Panin

. . Ich Dumme, " jammert sie schluchzend , „ich dachte , dort
sei es ungefährlicher : erst gegen Nachmittag habe ich meine
Kinder zu meiner Schwester dorthin geführt . S,e wohnt auf
der Strcistnaja , Brüderchen , und da sagte ich zu ihr : » . An- .
jussici , hei uns wird unaufhörlich geschossen , ich habe so Angst
für meine Kinderchen , daß sie von einer verirrten Kugel
getroffen werden , was Gott verhüte ! Und sie. die Herzens -
gute , sagt darauf : Laß sie nur bei mir . Mascha ich werde
für sie sorgen ! Sie ist so herzensgut , die Liebe , aber sie hat

- mun . « « ♦w* uuaj uuii iUi >=
gegangen . Brüderchen . Was soll ich bloß tun . ich Aermste ? "

Die Frau weint noch heftiger , wischt sich dje Augen miteinem Zipfel ihrer alten Schürze und setzt sich dabei aufeinen Borsprung am Ansang der Brücke . Aus der Ferne
ertönen nacheinander mehrere Salven , denen die laute Ex -
plosiem einer Granate folgt . Die Frau fährt zusammen und
schreit laut auf . mit der rechten Hand in der Richtung der
Schüsse fuchtelnd :

„ Oh, oh ! Du lieber Herrgott , da werden meine Kinderchen
umkommen ! "

„ So heul doch nicht, " sagt der Soldat , sie in gönner -
haftem Tone tröstend , „ du glaubst wohl , sie sterben alle

Sleich: das fehlte auch noch , dann würden ja keine illten -
hen auf der Welt übrig bleiben . "

Aber die Frau hört ihm kaum zu , sie fährt fort , laut zu
schluchzen und jammert :

„ Sie sind ja noch ganz winzig , Brüderchen , kleine Grün -
schnäbel von Vögelchen . Mein Kolja ist ja bloß vier Iabr «
alt . Was soll ich tun ? Sie waren ja mein einziger Trost .
Meinen Mann haben sie geholt , er ist aber nicht heim -
gekehrt , Brüderchen , und ich habe garnicht , kein Zetteichen
von ihm , ich weiß nicht , ob er tot oder noch am Leben
ist . . . . Und nun , wie stets mit meinen Kindern ? Deine
Füßchen werde ich umarmen , last mich Brüderchen , um
Christi willen ! Meine Kinder sind es ja , aus meinem
eigenen Leib ! "

Dabei umschlingt sie wahrhaftig dem Soldaten den Fuß
und künßt ihn aufs Knie .

Der Soldat windet sich heraus , aber ich sehe , daß er ver -

legen ist , schwankt und beschämt seinen Blick senkt , um nicht
fem Mitleid mit der Frau zu verraten und unschlüssig tritt

er von einem FUß auf den andern . ' Plötzlich aber , indem
er sein Gewehr nimmt , sagt er leise , wooei er vermeidet , auf
unsere Seite zu blicken :

„ Ich muß wahrhaftig zum Schildhäusche ». Sie könnten

durchgehen . . . ich habe nichts gesehen . . . Es kommt ja mal

vor , daß einer unachtsam ist . " ■ -

Und wirklich geht er zum Wächterhäuschen , ohne ein

Wort zu sagen .
Die Frau steht agf und rennt spornstreichs auf die Brücke ,

murmelnd :

„ Gott lohn ' s ! "
Auch ich überschreite die Brücke , ohne eigentlich zu wissen

wozu , wohin ? Mir ist es ganz gleichgültig , ob ich dieser
oder jener Seite des Flusses entlang gehe , aber ich schreite

trotzdem weiter . Die Schüsse , die bald erschallen , bald

wieder verstummen , ziehen mich an : es ist eine merkwürdige
Eigenart des Menschen : die allergrößten Gefahren er -

regen seine Neugierde , er fürchtet sich , er zittert , sein Herz
will fast vor Schrecken zerspringen , und doch verläßt ihn die

Neugierde nicht . Wenn auch nur mit einem Auge , will er

einen Blick auf die Schrecknisse werfen , wovon ihm wahr -

scheinlich das Blut in den Ädern stocken wird . Oft hatte

ich im Kriege Gelegenheit zu sehen , wie Menschen in die

Gefahr hineingingen , sie gingen voll Furcht und trotzdem

trieb sie die Neugierde , dieser Nervenkitzel , vorwärts : ich

wunderte mich über diese krankhafte Erscheinung am

Menschen .
Erst wollte ich die laufende Frau einholen und ihr meine

Hilfe anbieten . Aber nach einem Augenblick dachte ich : laß
sie laufen , — allen kann ja nicht geholfen werden , sie ist nicht

die einzige , es sind nicht bloß Hunderte , nicht Taufende , nicht
Millionen . . . .

Jetzt sind die Straßen viel belebter geworden : man trifft
öfter hastig dahineilende Menschen , die fast alle schlecht ge -
kleidet sind . Ihre Kleider sind geflickt : einige Leute gehen
barfuß oder tragen ganz zerrissenes Schuhwerk . Die Gesichter
sind mager und abgezehrt , in den Augen glänzt ein merk -

würdiges , leuchtendes Feuer , wie das bei Wölfen der Fall ist ,
wenn sie lange gehungert haben .

An der nächsten Straßenecke sehe ich eine lange Reihe paar -

weise stehender Männer , Frauen und Kinder . Der Kopf der

Kolonne stützt sich an die Tür eines Ladens , auf dem in

großen Buchstaben die Aufschrift zu lesen ist : Bäckerei . In
der Türe steht ein Soldat von der roten Armee und läßt der

Reihe nach einige Paare in den Laden eintreten . Oft stchen
die Leute stundenweise und warten geduldig , bis die Reihe
an sie kommt . Größtenteils schweigen sie , nur selten läßt
einer ein Wort fallen . Und wovon solste man auch sprechen ?
Jeder einzelne hat ja nur einen Gedanken : Hunger , — und

jeder weiß es . - Ab und zu zeigt einer , der aus dem Laden

kommt , denen , die noch in der Kolonne sieben , das mikroskopi -

sche Stück Schwarzbrot , das er erhielt und hat dabei einen

leidend unzufriedenen Ausdruck im Gesicht .
„ Was soll ich damit machen ? "
„ Pah auf , iß es nur nicht auf einmal , sonst wirst du noch

platzen , sagt jemand aus der Menge , aber es reagiert nie -

mand auf seinen Scherz . Hungrige Acenschen können über

fremden Hunger nicht lachen .

Ich stehe ein wenig abseits und blicke lange auf diese
regungslose , hungrige Menschenreiye und frage mich dabei :

Wo ist denn die Kraft des Herrschers der Natur ? Was

ist der Beweggrund des Lebens ? Sollte es wirklich bloß
das Stück Brot sein ? Ja , das ist ' s, es ist ja klar ! Was

gibt ' s da noch zu streiten ? Sind denn diese Menschen nicht
imstande , alles hinzugeben , nur um ihren Hunger zu stillen ?

„ Ah. bist du das , Kolja ? " ertönt es mir im Rücken und

dabei legt jemand seine Dand richtig auf meine Sckulter .

Ich wende mich um und erblicke einen alten llniversitäts -
kameraden . Nikitin . der mich freudig anlächelt .

„ Wie lange haben wir uns nicht gesehen ! " sagt er und um -
annt mich , wobei in seiner Stimme innige Freude durchklingt .

„ Wie kommt es , daß du hier bist ? Von wo , wohin ? "
überschüttet er mich mit Fragen und zieht mich an der Hano

fort , ich weiß nicht wohin . Ich wehre mich nlail , es ist mir

gleick )gülk' ig . wohin ich ge . >e : sonst freut mi * die Begegnung
mit Rikitin aufrichtig : wir sind immer sehr befreundet ge -
wcsen , obwohl wir nicht immer in allem einig waren und oft
sogar erbittert mit einander stritten .

„ So , so " , sagt er , wie er der abgerissenen Erzählung von
meinen fünf Kriegszahren zuhört , „ das ist es ja eben ! Sonst
war es ganz unbegreiflich , ein berühmter Schriftsteller , der
plötzlich vollkommen schweigt , als hatte er den Mund voll
Wasser ! Lnd hier , Bruder , ist meine Hütte . . . " bemerkt er ,
indem er mich in das breite Tor eines riesengroßen , fünf -
stöckigen Hauses zieht .

( Fortsetzung folgt . )



. etan , den Kindern eine freie , geistig nicht anstrengende Erholung
u geben . Auf meiner Dienstreise zur Besichtigung unserer Ferien -

loionie in Prcrow hatte ich Gelegenheit , verschiedene Kolonien zu
besichtigen . Außer den oben geschilderten Zustünden sind mir
außeroroentlich skandalöse Verhältnisse zu Gesicht gekommen . In
einem Heim der Groß - Verliner Ferienkolonie waren die Kinder in
Vodenkaminern untergebracht , die so niedrig waren , daß ein Er -
wachsener nicht aufrecht stehen konnte . Die Betten waren so eng
gestellt , daß die Kinder eins über das andere wegsteigen mußten .

Die tollsten Zustände waren im Neuköllner Heim in Prerow . Die
Betten waren pritschenartig zusammengestellt . Die Kinder lagen
wie die Heringe in diesen Pritschen . Hier hat man die Kinder
aus dem Elend , wo 2 ja 3 Kinder in einem Bett liegen mußten ,
herausgenommen , dort pfercht man sie noch viel schlimmer zusam -
nie ». Abgesehen von der Feucrsg - fahr ist schon aus hygienischen
Verhältnissen eine derartige Unterbringung der Kinder zu ver -
urteilen . Ein großer Krebsschaden ist/daß diese Kolonien meist
privat untergebracht sind , wo die Besitzer recht viel daran ver -
dienen wollen . Trotzdem läßt sich auch hier was ordentliches
schaffen , was das Treptower Heim , welches im Sanatorium Dr .
Beu ' s untergebracht ist , beweist . Unsere Genossen in den Gemeinde -
Parlamenten und den Großbetrieben müßten sich mehr als bisher
dafür einsetzen und selbst einmal dort die Kontrolle vornehmen ,
damit endlich solche Zustände aufhören . Nicht auf dem Wege der
Wohltätigkeit sind solche Fragen zu lösen , sondern einzig und allein
durch eine Wohlfahrtspflege auf breitester Grundlage . Hat der
Krieg für Zerstörung großer Kulturwerke Milliarden verschlungen ,
so sollte man hier , wo es sich um den Wiederaufbau handelt , auch
die nötigen Mittel bereit stellen .

Paul Schlecht , Eemeindevertreter , Berlin - Treptow .
Aus den Reihen unserer Leser gehen über die Ferienkolonien

täglich Beschwerden ein . Es wird lebhaft darüber Klage geführt ,
daß bei Verteilung der Verpflegung grobe Verstöße vorkommen .
Auch über die Art der Behandlung der Kinder , über Mißhand -
lnngen usw . liegen Klagen vor . Sollten diese Zustände durch diese
Notiz keine Aendcrung erfahren , dann werden wir diese Mißstände
näher beleuchten und die Prügelpädagogen sowie ungetreue Führer
öffentlich brandmarken .

Noch keine inländischen Frühkartoffeln
Der Magistrat Berlin teilt miti „ Die Frllhkartoffelernte hat

stch leider noch weiterhin verzögert , so daß größere Zufuhren bisher
nicht erfolgten , auch für die nächsten Tage noch nicht zu erwarten
sind . Bisher werden Frühkartoffeln nur aus einzelnen wenigen
Kreisen , in denen infolge der günstigen Bodenbeschaffenbmt und
besonderer Behandlung schnellere Reife erfolgt , in sehr geringen
Mengen geliefert . Der Akagistrat wird deshalb die Gültigkeit der
Abschnitte 28a und b zum Bezüge von 2 Pfund Frühkartoffeln ver -
längern . Soweit die Händler mit inländischen Frühkartoffeln
vom Magistrat beliefert werden , die sie für Sv Pfg . für das Pfund
abgeben müssen , wird eine genaue lleberwachung des Geschäfts -
beiiiebes dahin vorgenommen , daß der Händler nicht diese als
ausländische Kartoffeln verkaust .

Kriegsbeschädigte werden nicht geduldet . Das scheint der
Grundsatz zu sein , nach dem im Konzcrtgarten von Zennert in
Treptow das Publikum bewertet wird . Nach einer Mitteilung ,
die uns zuging , wollten am Sonnabend zwei nervenkranke Kriegs -
teilnehmer das Konzert in dem genannten Lokal besuchen , wurden
zedoch von dem Kassierer zurückgewiesen . Infolge der Aufregung ,
die hierdurch bei dem umstehenden Publikum entstand , verfiel der
eine Kriegsbeschädigte später in Krämpfe . In den Kriegsjahren
wird in diesem Garten wohl so manches Mal „ Die Wacht am
Rhein " gestiegen sein , heute aber wird der Krieger , der seine Ee -
sundheit geopfert hat , wie ein Aussätziger behandelt . Vielleicht
hznnten die Kriegsgewinnler , das Stammpublikum in jenen
Lokalen , an ihn ' m Wi' stnf »

Die Fraktion der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei
der neuen Stadtverordnetenversammlung hat stch konstituiert . Sie
wählte zu Vorsitzenden die Genossen Dr . Weyl und Eäbel - Lichten -
berg , zu Schriftführern H. Müller und Frau Demning , zu Bei -
sitzern Dr . Hertz , �Schneider - Neukölln . Pfeiffer - Stralau . und zum
Kassierer Herbst .

Zu ? Nachahmung . Wie immer bei Demonstrationen haben auch
gestern wieder die Arbeiter der A. E. E. Hennigsdorf eine Samm -
lung zugunsten der politischen Gefangenen veranstaltet . 1725,39
Mar ! war der Ertrag der Sammlung im Lustgarten , der für die
politischen Gefangenen durch den Genossen Schaff abgeliefert
werden tonnte .

Mord in einem Privatlogis . In der Marienstraße 18 wurde
gestern in dem im ersten Stockwerk belegenen Pensionat eine Ab -
Mieterin in einem Flurzimmer mit durchschnittener Kehle in dem
blutdurchtränkten Bett aufgefunden . Der Begleiter der Ermorde -
ten , ihr angeblicher Ehemann , war mit sämtlichen Sachen ver -
schwunden . Das Paar war am 30. Juni zugezogen und hatte sich
in das Fremdenbuch als der am 2. Mai 1887 zu Cöln geborene
Photograph Emil Schubert und Ehefrau Agnes , geborene
Sei fert , geboren am 10. Oktober 1898 zu Eimsbüttel einae -
tragen . Die angegebenen Personalien sind aber jedenfalls falsch ,
auch scheint Schubert garnicht aus Cöln zu stammen , denn er so-
wohl wie feine Begleiterin sprachen Hamburger Mundart . Der
angebliche Schubert wird jetzt eifrig von der Kriminalpolizei ge -
sucht . Er ist mittelgroß und blond und trug eine gestreifte Hose ,
einen schwarzen Cutaway und einen schwarzen , eingeknifften Hut .
Die Kriminalpolizei hat für die Aufklärung des Verbrechens eine
Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt .

Friedenau . Am Sonntag , den 11. Juli veranstalten die Ar -
beitertunrvereine der südwestlichen Vororte ein Turn - und
S p i e l f e st auf dem städtischen Spielplatz . Eingang Schwabacher
Straße . Programm : Allgemeine Freiübungen , sportliche Welt -
kämpfe und Wettspiele . Konzert der Tempelhofer Turnkapelle . Be -
ginn 3 Uhr . Eintritt 50 Pfg . , Kinder frei .

Wei ' genseer Jugendamt . Heute abend "iy , Uhr Besprechung der
am Jugendamt interessierten Parteifunktionäre der U. S . P . mit
dem Arbeiter - Sportkartell im Restaurant Masche , Berliner Allee .

Aus den Organisationen
U. S. P. - Funrtionärinnen Eroh - Berlins . Am Freitag , den 9. Juli , abends

6 Uhr. sehr wichtige Sitzung in der Arbeiterbildungsschule , Schicklerstr . 5-6.
5. Distrikt . Freitag . 7� Uhr. Sitzung der Eewerkschafts - und Rätekommissions -

Mitglieder bei H. Schweighardt , Alte Iakobstr . 24.
6. Distrikt . Am Sonnabend . 19. Juli , findet ein großes Sommerfest im Gerten

des Rose- Theaters , Große Frankfurter Straße , statt . Anfang 3 Uhr. Eintrirts «
. 2 Mk ( Kinder frei ) sind bei den mit Plakaten bezeichneten Stellen , Be-

ztrksfuhrern und beim Kassierer W. Metzner , Strausberger Str . 13, zu haben .Eine öffentliche Kasse findet nicht statt .
Distrikt . Borftellung im Walhalla - Theater am 12. Inli , die Internationale .Billette a 3 Mk. sind bei allen Funktionären von Sonntag ab nur noch bei dem

Kassierer A. Dietrich . Romintener Str . 46. zu haben .
- 1- Abteilung . Heute 7 Uhr außerordentliche Abteilungsversammlungim iiokal von Eläsing . Thorner Str . 6, Ecke Cotheniusstragc .

10. Distrikt . 4. Abteilung . Donnerstag , 7 Uhr, bei Büttner Abteilunasver -
samm lung . Tagesordnung : Bericht von der Eeneraloersammluna Berlin - Bran -
denburg . — Die Genossinnen und Genossen, die sich an der Einäscherung des Ee-

beteiligen wollen , treffen sich um %2 Uhr am Arkonaplatz .12. Distrikt . Donnerstag , 7 Uhr, Eewerkschafts - und Rätekommission , Bollver -
sammlung bei Strauß . Pavpel - Allee 25.

14. Distrikt . Heute 7 Uhr Vorstandssitzung bei Kaiser , Eotzkowskystr . 34.
18. Distrikt . Vollversammlung der Kommunalkommission Freitag 7 Uhr Christia -

niastr . 6. Schulaula .
Tcptow - Baumschulenweg . Die Genossen und Genossinnen aus beiden Ortsteilen

werden ersucht. Donnerstag , abends %8 Uhr, an der Arbeitseinteilung zum Wald -ipfh nv? sKnum f/fmTnuffr 14 ' nUlmiA* U i �v

_ _ _ _ _
r

_ _ _ _ _ _ _
sitzung — Das Waldseft findet am Eonntaa , den 11. ' Iiili . itatt
"iisgefmnr1 -

Tempel

Näheres sieheaiisgehänate Plalaie .'
S0' : . Fretta «, 8 Uhr, Sitzung der Kommunalen Kommission bei Erütz -

SthmVäljnjt- e " �' C' — Sonnabend , 7Vj Uhr, Äktionsratssitzung bei Becker,
Wittenau . Heute , 7- 4 Uhr, Eermania - Prachtsäl «, Lübarserstr . gs. Er. öffentlich -

Volksversammlung. Tagesordnung ! Di - jetzige politische Lag « und die Stellungder ll . S. P. D. zur ictzigen Regierung .

Vereinskalender
Zentealoerband dee�Angestellten . Fachgruppe 7e fL- itende Angestellte ) . Mit -

Freitag , 7>h Uhr, E- I - llfchaftsbau - am Sjackefchen Markt .
» . m? ! mwMi >, , Fachgruppe 17 2c (Hotel- , Kaffee - und Restaurationsangc

Freitag 7 Uhr, In den Zelten , Zelt 4.
' Vollsgewndhcit , Drtsverein Berlin . Sonnabend , den 10. Juli , abend -

U. Ubr, inder Ob- rr - alschule , Niederwallstr . 12, Vortrag de- Eenosstn Harri . '
m S,,V ,5 e!LClxU a®tt SMl ' " und Zeilen . — Sonntag , den 11. Inli .
fcte"cr(netB

" Ballen - See . Abfahrt vom Schlestfchen Bahnhof K. Zg liht

nrie��f,nÄ !�0(,r <atSti,,r� "6a1!6- R-llkutscher . B- al - it - r , Stall - Ute. Boden -
Ä , ?aa�> Spedllionsbetrieben Berlins ! Freitag , 7 Uhr,bei Boeker W- d- rstr 17. Branchenoerfammlung ,

� m Wedding 1. Außerordentliche Mitgli - derver -
�" Zier Straße . Ecke Hennigsdorf «: Straße , heute 7 Uhr,

g�. ?. JCinwt ®erIi,nn - Sonntag , den 11. Juli . Badetour Zeuthen -Große . Zug Zeuthen . Abf. 0. 49 vom Eörlitzer Bahnhof . Gäste willkommen .

Lebensmittelkalender
06 bis auf weiteres auf dl « B1 und B 2-

«» 11 « n- ? S verausgabt . Die übrige Belieferung bleibt unverändert .
MMAn !t' ■I hlr fleisch und Pserd - fl - ychwaren , soweit der

� bereits beliefert ist, auf Abschnitt 4 der Ps- rde -rlei . chkarte abgegeben und entnommen werden . Die aus einenMenge betragt tjoll Gramm . abschnitt entfallende

Beramwortllch für die Redaktion : Leo Lieb schütz . Frieden « «
Verantwortlich f.�. Inseratenteil : LndwtgKomcrincr , Karlshorst
� »Freiheit " , e. G. m. b. H. . Berlin . - Druck de ?
Frcibeit - Druckerei G. m. b. H„ Berlin C2 , Brette Straße 8. 9.

Dr. med. Ilollaeuder Ä ? «

Spezla ! arzt für Haut - und Geschlechtsleiden

Mari ? - u . Bl�tunlersuchungen S
1 Sprechstunden : 11-1 vorm. , 5- 7 nachm. . Sonntags 11-1' H
| Aufklärende Broschüre Nr. 14. Mk. 2. 50 ( Nachnahme ) «

i ? . iL «
tvr Iliiut - rimtl t4e «eI,tooNl . >»>vi «Ie >> >

Invalidenstr . 147

3 M GIssG ? » I. EtaflO , Ecke Borgslr .

Kostsnlose Untersuchung und Beratung
über sachgemässe Behandlung

ff1 >rfH « . tnn « idi m - 1 « n. 4 —W. Sonntitg » IQ —18

Spezial - Arzt
fllr alle Ccesclilechtskranklieiteii .

Harn - , Frauenleiden , Blutuntersuchungen , Salvarsast - Kur.
Behandlung schnell, sicher, ohne Berufsstörung . Mäßige Preise .
Heilanstalt l >r . med . Y�onimer . 19 —1,4 —T1/». 0. 10 —12 .

Brunnenstr . 185 ( Rosenth . piatz ) .

Gleichstrom :: Drehstrom
kauft

JngenieurburemSchlWing
Berlin �9, Linkftr . 10.

Telefon . Lützow 3705 u. 8518.

Armeepistolen
und Iagdrvaffen kaufen

F. W. Vandrey & To.
Gewehrfabrik

Berlin TW GH, Lindenstr . 90.

Spezial - Behandlung
für Geschlechts - , Haut - , Harn - , Frauenleiden ; speziell veraltete
hartnäckige Harnleiden , Ausschlag , nerv . Schwäche , Blutunter -
suchung , Salvarsan - Kuren , Licht - Behandlg . , Höhensonne , Be-
strahlungen . Getrennte Wartezimmer f. Damen «. Herren .

fÄ » „ Löser " , Münzstr . 9
nahe Blexanderp latz . — 9 —1 , 4 —8, Sonntags 9 —12 .

Kupfer . . pst 8} U MI.

Messing „ „ 3. 50 „
Eise » ( Tagespreis )

Waßmannstr . 22 im Laden
Schön haufer Allee 80 am Bahnh .

nil - pspler .
altes geknülltes Papier »
Zeitungen » Zeitschriften ,
Bücher , Skripturen usn».
kauft zu höchsten Tagespreisen .

FrihSepdlitz ,
Neukölln , Herniannplatz 4.
Telefon : Moritzplatz 7291.

rPanskellun, - :
• Pistolen » Gewehre 5

aller Art kaufen
• Fnrtttk & Co . , W 8 :
i 9Rarfcgrafcnftra {| C 60 !

§enaj{en mbl sör die Freiheit "

SpezIäTvArzt Dr . Skotti für Befchlechis - ,

hartnäckige Harnleid�Äüöschl -lg ' °n�>, schwäch e
�

g"n <?oes
«omb. Saloarson . Kuren , Blutuntersuchungen . Im ersten und
vir . Lsser senior S�ÄÄ� - i ' !
Nur Bosenthaler Str . 69 - 70 ÄAUä
Futterstoffe

Nähgarne und Seiden kaufe
jeden Posten für eigenen
Bedarf . Zahle höchste Preise .
. All�vels », Schneidermeister ,
Ldastanienallee 52 , Laden ,

Telephon : Humboldt 246.

ni osio m
für fede Wertsache , Höchste
Ank- us - preise f. Pfandscheine ,
Brillanten , Boldgegenständr ,
Tcppiche , Bücher , usw. Wolfs ,
Friedrichftr , 41 III, Eck. - Kochstr.

SpeziaBarzt
Dr. med. Korden

fIrSyphUi »,Harn . ,Fr <» «e » .
leid . . Schwäche , Beinkranlic ,
B- h. schnell stcher und schmerzlos
ohn « Berussstör . Blut , und Harn «
Untersuch . ( Fäden im Harn) .

Friedrichstr. » Msä
Kömgstr . 56=57, ä
Sp»chft . IM , 4�! >/Sonnt , 10. 1
Jcil ; ali !. Separ . Dame « , im

otäfttedie

Eigentümerin Stadt Neukölln

ökkleiSunAtckeUe
Neukölln , Bergstraße 29

Ganz bedeutende Preisermäßigungen
Herren - Konfektton

ÄNAÜZ9 saubere Verarbeitung , gute Stoffe . . . . . . . . . . . . . .. . . . .Mk , 650 . — 550 . — 425 . — 345 . —

Sommer - Paletots Marengo gefüttert

. . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Mk . 345 . —

Hosen gestreift . . . . . . . . . . .. . .. . . . . . . . . . . .Mk . 165 — 145 . — 125 — 100 — 75 . 90

Drell - Anzüge . . . . . . . » . . . . .. . . . .. . . . . . . . . . . .. . . . . .

. . . . . . . .

. 50 . —

Damen - Konfektion
KostÜMe in farbigen , dauerhasten Stoffen , neueste lange Formen jetzt Mk . 515 . — 385 . — 245 . — 185 . — 125 . —

SoMMersÄIäntel in seidenartigen , imprägnierten Stoffen , auch Gummimäntel . . . . . . . . . . . . .jetzt Mk . 395 . —

Halbschmere Ulster in verschiedenen Farben , modernste Musterungen und Formen . . . . . . . . . .jetzt Mk . 325 . —

Damen - Nöeüe in farbig , blau oder schwarz , nur erprobte , haltbare Qualitäten . . . . . . . . . . .jetzt von Mk . 35 . 50 an

Solide Blusen stirs Haus farbig oder dunkel , dauerhafte Waschstoffe . . . . . . . . .. . . jetzt von Mk . 30 . 80 an

Elegante Blumen in Batist , Crep de chine, Atlas usw. , mit Stickerei und Handhohlsaum . . . . . .jetzt von Mk . 58 . — an

Schuhwaren
Damenstiefel Herrenstiefel Kinderstiefel
moderne Fassons , extra gute Roß -

' gediegene Arbeit , prima Rind - bequeme Form ,
chevreaux » und Rind - -4 Aß * box, kurze moderne - t - i ri dauerhafte Qualität , * j

ledersorten . . Mk . IwD . ' Form . . . . Mk . 11 < J . von . . . . .Mk . 44 . — an

Geschäftszeit von 8 — S Uhr / Fachmännische Bedienung gewährleistet / Warenabgabe ohne Bezugsschein an jedermann , auch an Richt - Neuköllner

Im selben Hause Städtische Besohlanstalt / Reparaturen mit Kernleder preiswert

i
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